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Geſtern nachmittag hat im Hauptausſchuß des Reichstages der
Reichsminiſter des Außern Dr. Rathenau ſeine mit Spannung er
wartete Rede über das Reparationsproblem gehalten. An die Spitze
ſeiner Betrachtungen ſtellte der Miniſter des Außern die drei Auf
faſſungen, die unter den politiſchen Parteien vielleicht ausgeſprochener
als im deutſchen Volke ſelbſt über die Reparatiosfrage beſtehen. Die
er ſt e Auffaſſung Widerſtand leiſten und nicht erfüllen wird heute
wohl nur noch ausſchließlich von den Deutſchnativnalen und den ihr
naheſtehenden rechtsradikalen Gruppen vertreten. Dieſe Kataſtrophen
politik hätte, in die Tat umgeſetzt, zweifellos längſt zur Zerreißung
des Reiches geführt und wird deshalb von allen verſtändigen und vater
landsliebenden Deutſchen eindeutig abgelehnt. Die zweite Auf
faſſung, offen zu erklären, die uns aufgebürdeten Leiſtungen ſeien voll
kommen unerfüllbar, und es habe deshalb überhaupt keinen Zweck,
immer und immer wieder unſeren Erfüllungswillen zu betonen, da er
ja doch an den harten Tatſachen ſcheitern müſſe, wurde lange Zeit von
der Deutſchen Volkspartei vertreten. Mit Recht hat Dr. Rathenau
dieſe Auffaſſung als die Politik mangelnder Pſychologie und mangeln
der Erkenntnis der Weltlage bezeichnet und ihr ſcharf die dritte
und einzig richtige Auffaſſung gegenübergeſtellt, die der Erfüllung bis
an die Grenze unſerer Leiſtungsfähigkeit, gerade um der Welt zu
zeigen, wo dieſe Grenze liegt und wo alſo ſelbſt beim beſten Willen
und bei äußerſter Anſpannung aller Kräfte die Unmöglichkeit der Er
füllung beginnt. Jn ausgezeichneter Formulierung hat Rathenau dar
auf hingewieſen, daß die Frageſtellung „Möglichkeit oder Unmöglich
keit“ nicht nur für uns von weittragender Bedeutung iſt, ſondern
auch für die übrigen Völker. Die Sklavenarbeit, die Deutſchland leiſten
zuuß, hat ja doch den Markt der ganzen Erde erſchüttert und zer
rüttet. Man braucht nur an die ungeheure Arbeitsloſigkeit in Eng
land und Amerika, aber auch in neutralen Ländern, an die Abſatz

wie Rathenan mit Recht betont

ſie die Konferenz von Genug und in ihrem Gefolge eine Serie von
Konferenzen erzwingen wird. Gewiß mag es richtig ſein, daß bei all
dieſen Beratungen in erſter Linie nicht das für uns, ſondern das für
die Ententeſtaaten Unerträgliche abgeändert wird.

Es werden ſich aus dieſen Anderungen aber auch für uns Erleich
terungen ergeben. Die Reviſton des Verſailler Vertrages darf man
ſich doch nicht ſo vorſtellen, daß ſich eines Tages Feind und Freund
zuſammenſetzen und in einem Zuge die Reviſion durchberaten. Die
Reviſion wird vielmehr immer nur darin beſtehen, daß aus den Qua
dern dieſes Zwing Uri ein Stein nach dem andern heraus
gebrochen wird.

Die bisherige Erfüllungspolitik hat in allen Läöndern, vornehm
lich in England, die Erkenntnis reifen laſſen, daß das Reparations3

problem revidiert warden mnuß, und daß ohne das Abkommen von
Wiesbaden die Konferenz in Cannes unmöglich geweſen wäre, bei
der zum erſtenmal die deutſchen Vertreter gleichberechtigt mit am Ver
handlungstiſche ſaßen. Aus dieſem Grunde erwartet Rathenan auch
von Genug eine weitere Beſſerung der Verhältniſſe, weil eben der Weg
zur Geſundung der Welt nur durch gemeinſame Ausſprache gefunden
werden kann. Freilich eine Reviſion des Reparationsproblems und
des Verſailler Vertrages ſchlechthin erwartet auch er von der Gennger
Konferenz nicht. Mit Recht weiſt er darauf hin, daß man mit vierzig,
zum Teil gar nicht am Friedensvertrage beteiligten Nationen nicht
darüber verhandeln oder gar beſchließen könne. Wohl aber erhofft
er von Genug, daß es gewiſſermaßen ein Koncilium der berufenen
Weltärzte werde, mit der Aufgabe, die Erkrankungsurſachen der ge
famten Weltwirtſchaft zu unterſuchen, feſtzuſtellen und auf Mittel zu
ihrer Heilung zu ſinnen Das iſt der Standpunkt eines nüchternen,
klarblickenden Politikers und Volkswirtſchaftlers.

Es wäre ſehr wünſchenswert, daß endlich dieſe Nüchternheit über
all in der Beurteilung des Reparatjonsproblems Platz griffe. Wenn
der deutſchnativnale Abg. Hoetzſch ſich dahin ausſprach, daß ſich die
deutſche Außenpolitik, alſo doch wohl auch die Reparaktivnspolitik,
immer mehr den außenpolitiſchen Anſchauungen der Konſervativen
nähere, ſo wird man ſich wohl über dieſe Entdeckung wundern müſſen.
Darf man weiter folgern, daß die Konſervativen demnach mit der Er
füllungspolitik der Reichsregierung im ganzen einverſtanden ſind
Der demokratiſche Abg. Dr. Haas nahm Hveßtzſch beim Wort und hielt
ihm mit Recht entgegen, von den Konſervativen müſſe dann auch
künftig eine nüchterne Beurteilung und damit eine Einſtellung ihrer
vergiftenden Agitation im Parlament, in Preſſe und Volks
perſammlungen erwartet werden. Dr. Haas betonte weiterhin mit
Nachdruck, daß unſere Gegnier in den leßten Jahren doch ſchon er
heblich dazu gelernt hätten. Langſam, aber ſtetig ändere ſich die
geiſtige Einſtellung der Welt Deutſchland gegenüber und laſſe die Re
piſtonsfrage reifen.

So zeigte die geſtrige Hauptausſchußſtzung die Lage des Reiches.
Deutſchland geht den ſteinigen, ſteilen Weg der Erfüllungspolitik. Auch
dieſer Weg iſt gefährlich, aber wer findet einen anderen Hier muß
die unfruchtbare Oppoſition verſtummen, oder ſie muß dieſe Frage
pathetiſch überſchreien. Politik iſt das nicht

ſtockungen einerſeits und die Uberflutung der ausländiſchen Märkte
nken und damit die Arbeits

m e uns nach Wiesbaden geführt hat,

und die Konferenzen von Cannes, von Boulogne erzwang, ebenſo wie

e e

Kommt es zum KappProzeß?
Leitpzig, 8. März. (Priv.-Telegr.) Der Oberreichsanwalt hat
in bezug auf das Erſuchen Kapps um ſreies Geleit und Verſchonung
mit Unterſuchungshaſt ſeine Stellungnahme noch nicht feſtgelegt und
beim Oberreichsgericht noch keinen Antrag geſtellt. Er vermag deshalb
guch nicht die Hffentlichkeit davon zu unterrichten, 9b uns wann der
Prozeß gegen Kapp Fattfinden kann. Es iſt auch noch nicht bekannt, ob
der er in irgend welchem inneren Zuſammenhang mit dem
Jagow Prozeß gebracht werden kann. Ein Antrag auf Wiederaufnahme
des Jagpw-Prozeſſes iſt jedenfalls bisher beim
gegangen.

Die heutigen 6teuerverhandlungen vertagt.
Berlin, 8. März. (Drahtbericht unſerer Verliner Redaktion

Die interfraktionellen Verhandlungen über das Steuerkompromiß, die
heute vormittag ſtattfinden ſollten. wurden vertagt, da die deutſche
Volkspartei in einigen Punkten noch nicht ſchlüſſig war. Man hofft
daß die Verhandlungen morgen ſtattfinden können.

Die Deutſche Volßspartei für das 6teuerkompromiß.
Deſſan, 8. März. (Priv.-Telegr.) Jn einer Verſamttlung der

Deutſchen Volkspartei gab Dr. Streſemann der Hoffnung Ausdruck, daß
das Steuerkompromiß zuſtande kommen werde. Es ſei nicht zu
treffenb, wenn der Deutſchen Volkspartei zum Vorwurf gemacht werde
ſie habe mit den von ihr verlangten Garantien Miniſterſitze für ſich

eichsgericht nicht ein

angeſtrebt. Von parteipolttiſchen perſönlichen Garantien ſei keine Rede.

Polniſches Vanditenweſen.

Beuthen, 8. März. (WTB.) Der Detailiſtenverband für Ober
ſchleſten e. V. beſchäftigte ſich in iner in Bismarckhütte abgehaltenen
Sitzung mit der Uuſicherheit in Oberſchleſten und ſtellte feſt, daß be
ſonders in letzter Zeit überaus zahlreiche Kauflente an Lohn und
Vorſchu tagen ihrer Tageseinnahme beraubt worden ſind. Da mehrere
an die interalliierte Komniſgon gerichtete Schreiben unbeantwortet
geblieben ſind, beſchloß die Verſammlung, einen Hilferuf an den Völker
bundrat und den Bundesrat Calonder abzuſenden.

Franzönſch-helgiſche Einigung.

gunmehr ihre Zuſtimmung zu
in Genng am 10. April.

Die innere Kriſe Englands
wird durch das Datum von Genug beeinflußt. Nachdem der 10. April

rofſnung

endgültig ſeſtgelegt worden iſt, müſſen die engliſchen Politiker wohl
oder übel auf ein Bleiben Lloyd Gevrges rechnen.

Nach Außerungen der engliſchen Preſſe iſt die innerpolitiſche
Kriſe vorerſt behoben, bezw. ihre Entſcheidung aufgeſchoben. Lloyd
George hat ſich krank geſchrieben, einen mehrwschigen Erholungsurlaub

angetreten und iſt ſozuſagen nicht zu ſprechen, was man als eine Art
Löſung für den Augenblick anſteht. Denn eine gründliche Entſcheidung
in der Kriſe iſt ja nicht anders denkbar als durch Neuwahlen Vor
dem 10. April ließen ſich aber ſolche auf keinen Hall mehr durchführen.
So iſt man ſich bei Freund und Feind daxüber einig geworden, die
Kriſe einfach dilatoriſch zu behandeln. Würde bei uns die Oppoſition
ſich ebenſo maßvoll gezeigt haben Hätten es unſere Parteigrößen
über das Herz gebracht, ſo mit den politiſcher Tatſachen zu rechnen
und Sonderwünſche zur Unzeit eben einmal zu vertagen England
hat ſo gut ſeine Radikalen (namentlich auf der Rechten) als wir, aber
ſie wiſſen beſſer mit dem Zeitpunkt ihrer Angriffe Haus zu halten und
hüten ſich, in unaufhalthare außenpolitiſche Dinge Hineinzupfuſchen.
Dabei brauchen ſie ihre Ziele durchaus nicht zu verſchieben, es handelt
ſich eben immer darum, in der Politik das Mögliche abzumeſſen,
und darin ſind uns die weltpolitiſchen Gegenſpieler jenſeits dem Kanal
weit überlegen.

Auch Balfours mannhaftes Eintreten für die beſtehende
Koalition in ſeiner geſtrigen Rede verdient in dieſem Zuſammenhange
Beachtung. Er forderte darin ſeine konſervakiven Freunde auf, der
Koalitionsregierung, deren Laſten ſeiner Anſicht nach von keiner andern
Regierung mit größerem Erfolg getragen werden könnten, volle Unter

ſtützung zu leihen. Die Koalitionsregierung habe das Recht, die volle
und ganze Unterſtützung zu ſordern, ohne die Großbritannien in
Europa nicht den ſtarken Einfluß geltend machen könne, den es allein
beſitze und den es, wie er ehrlich glaube, für den Frieden der Menſch
heit anwende.

Außenpolitiſche Aberſicht.
Die Zukunft der deutſchen Luftfahrtinduſtrie.

Paris, 8. März. (WTB.) Wie der „Matin“ mitteilt, iſt es
den franzöſiſchen Delegierten nach langen, beſonders zwiſchen Frank
reich und England geführten Verhandlungen gelungen, für die Fabri
katiovn von Flugzeugen in Deutſchland eine Entſcheidung über die neun
Punkte herbeizuführen, die als Vorbedingung für die Fabrikation von
Flugzeugen gelten ſollen. Die erſten ſieben Punkte ſind techniſcher Art
und betreffen die Beſtimmung des Militärflugzeuges

Jedes Flugzeug, deſſen Motorkraft eine beſtimmte Stärke über
ſteigt, und das eine gewiſſe Eigengeſchwindigkeit und die Möglichkeit
beſitzt, in beſtimmter Zeit eine gewiſſe Höhe zu erreichen, und das
ferner eine beſtimmte Nutzlaſt und gleichfalls ein beſtimmtes Gewicht
der inneren Einrichtung zu tragen imſtande iſt, daß ferner ein be
ſtimmtes Verhältnis der Tragflächen im Verhältnis zur Motorkraſt
aufweiſt, wird als militäriſch angeſehen und muß zerſtört werden.

Se e

rz 1922 (45. Jahrg.
Amerika geht nach Genug

Berlin, 8. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)
Nach einer Meldung aus Waſhington ſoll im weißen Hauſe beſchlvſſen
worden ſein, Amerika offiziell in Genna vertreten zu laſſen. Die ame
rikaniſche Delegation ſoll dabei nicht „als bloßer Zuſchauer“, wie ver
amerikaniſche Geſandte Harvey geſagt hat, ſondern mitbeſtimmend auf

treten. sRathennus Augſchußrede im franzöſiſchen Lichte
Berlkin, 8. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion)

Die Pariſer Blätter bringen heute Berichte über Rathenans Rede.
Die meiſten Blätter äußern ſich zurückhaltend. „Ganlois“ Hebt hervor,
daß Nathenan ſehr diplomatiſch vorgegangen ſei.

Wehmütige Erinnerung für den Prinzen Wied.
London, 8. März. (WTB.) Einer Mitteilung des diploma

tiſchen Berichterſtatters des „Daily Telegraph“ zufolge ſollen angeb
lich gewiſſe politiſche Kreiſe en Albanien dahin wirken, daß Lord Robert
Eecil der Thron von Albanien angebsten werde.

Der Zank um die franzöſiſche Dienſtzeit.
Paris, 8. März. (WTB.) Das Kriegsminiſterium teilte der

Avenue Havas nit, daß Marſchall Foch ſich entgegen den in verſchiedenen
Zeitungen erſchienenen Angaben niemals für eine einjährige Miniſter
dienſtzeit ausgeſprochen habe. Er ſei Anhänger der 18 monatigen Dienſt
zeit, die er für das augenblicklich unentbehrliche Maß halte

Die türkiſchen Friedensbedingungen

Paris, 8. März. Nach dem „Oeuvre“ enthält der Auftrag, mit
dem Juſſuf Kemal Bei nach Europa gekommen iſt, folgende ſieben
en die die Grundlage der Politik Angoras darſtellen 1. Kon

antinopel iſt von jeder fremden Beſetzung zu befreien 2. den nicht

nächſt auch in die internationale Luftfahrtkonvention aufgenommen

werden. eAlſo: keiſtungsfähige Flugzeuge dürfen nicht gebaut, Fortſchrittein der Luſt an dürfen nicht verwirklicht werden kurz die
an Lirſtfahrtinduſtrie darf nicht konkurrengfähig werden. Denn
Deutſchland „bedroht“ noch heute die Welt!

„Was zu beweiſen war.

Der Wiederaufban der zerſtörten Gebiete
Uber den Wiederaufbau Nordfrankreichs und der übrigen zer

ſtörten Gebiete teilte der franzöſiſche Miniſter für die befreiten Ge
biete anfangs Februar 1922 in der Kammer folgendes mit 250 000
Gebäude ſeien im Wiederaufbaugebiet zerſtört, 422 000 beſchädigt ge
weſen. Am 1. Januar 1921 ſeien 278 000 Häuſer teils repariert, teils
wieder aufgebaut geweſen, am 1. Jannar 1922 395 979. 58000 Km.
Wege ſeien zerſtört geweſen, 81865 ſeien davon wieder hergeſtellt.
1112 Km. ſchiffbaren Wegs ſeien in Unordnung gebracht worden.
Davon ſeien am 1. Januar 1922 1027 Km. wieder inſtand geſetzt wor
den. Von den Fabriken, die mehr als 20 Perſonen beſchäftigten, ſeien

1084 zerſtört geweſen. Bis zum 1. Jannar 1921 habe man 3548, bis
zum I. Januar 1922 3926 aufgebaut, 80 Proz. der Fabriken hätten mit
der Produktion wieder begonnen. Sie veſchäftigten 129 220 Arbeiter
Das bebaute Land, das zerſtörte worden ſei, betrage 3 127 000 Hektar,
am 1. Januar 1922 2900 000 Hektar. Das Geſamtgebiet der bereits
am 1. Januar 1922 bebauten Landfläche betrage 128 Millivnen Hektar

Es lohnte ſich für England.
London, 8. März. (WTB.) Seitens der Regierung wurde mit

geteilt, daß der durch den Verkauf der deutſchen Schiffe erzielte Betrag
20 067 912 Pfund Sterling betrage, von den 5869 036 Pfund bezahlt
worden ſeien. Der Reſtbetrag werde größtenteils innerhalb zweier

Jahre bezahlt werden. eKabinettsbildung in Spaniken.
Madrid, 8. März. (WTB.) Sanchez Guerra, der Kammer

präſident und Vorſitzende der konſervativen Partei, wurde vom König
mit der Kabinettsbildung betraut. Guerrg hat dieſen Auftrag im
Prinzip angenommen und wird heute vormittag dem König ſeine end

gültige Antwort geben. eEin Bündnis zwiſchen Petlijurg und Wrangel?
Warſchau, 8. März. (WTWB.) Nach hier vorliegenden Nachrichten herrſcht lebhafter Verkehr zwiſchen Petljurg, der ſich zurzeit

unter fremden Namen in Warſchau auſhält, und Wrangel. Petljura
verfügt über eine militäriſche Macht von 15 000 Mann. Eine Abteilung
davon befindet ſich in Warſchau, der Stab in Tarnow. Mitte Dezember
wurden 3000 Wrangelſoldaten nach Beſſarabien befördert. Der Stab
Wrangels befindet ſich in Sofig. Zu Anfang des Jahres ſoll ein
Bündnis zwiſchen Petljurag und e zuſtande gekommen ſein. Die
vereinigten Streitkräfte ſollen 50 000 Mann betragen

Harding verbietet die Waſſenausſuhr nach China.
Waſhingkon, 2. März. (WTB) Der Praſident Harding hat

eine Verordnung erlaſſen, die die Verſchiffung von Waffen und Muni
tion nach China verbietet.
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Heutſchland.
Das Gteuerkompromiß.

Berlin, 8. März. (D. 3. D) Das Stenerkompromiß
r jetzt als geſichert. Die Deutſche Volkspartei wird ihm auch im
Plenum zuſtimmen und die geforderten perſönlichen Garantien zurück
ſtellen, dafür aber ſachliche verlangen. Dieſe beziehen ſich auf die Ver
kehrsbetriebe. Jm Steuerausſchuß wurden vertrauliche Mitteilungen
über die Zwangsanleihe gemacht, die aber nichts Neues enthielten.

Uber den weiteren Gang der Verhandlungen urteilt man in par
lamentariſchen Kreiſen, daß die beiden Steuerausſchüſſe vorausſichtlich
bereits am Sonnabend zuſammentreten können, um die Schlußbe
ratungen vorzunehmen. Am Montag oder Dienstag wird dann voraus
ſichtlich mit der zweiten Leſung der Steuergeſetze im Plenum be
onnen werden. Heute nachmittag wird eine Beſprechung zwiſchen dem
eichskanzler, dem Reichsfinanzminiſter und dem Koalitionspartei
ührern über die Frage der Zwangsanleihe ſtattfinden. Auch die

eutſche Volkspartei ſoll zu dieſen Beſprechungen hinzugezogen wer
den. Die Volkspartei wird bei dieſer Gelegenheit ihre Garantieforde
rung bereits ſchriftlich formuliert vorlegen können. Wie in parlamen
tariſchen Kreiſen verlautet, wird es von dieſer Konferenz im weſent
lichen abhängen, ob Dr. Hermes endgültig Finanzminiſter wird.

Noch eine freie Anleihe
„Berlin, 8. März. (Priv.-Telegr.] Am Montag haben im

Reichsfinan miniſterium zwiſchen den Reichsminiſter Dr. Hermes und
den Reſſort eitern Verhandlungen ſtattgefunden, die ſich mit der Frage
beſchäftigten, ob es angängig ſei, neben der Zwangsanleihe auch eine
r Anleihe auszuſchreiben. Es wurde die Auffaſſung vertreten, daß
er Plan der freien Anleihe nicht fallen gelaſſen werden ſolle, da alle

Vorausſetzungen vorhanden ſeien, die für eine freie Anleihe Erfolg
verſprächen. Dr. Hermes wird in nächſter Zeit mit Perſönlichkeiten
der Jnduſtrie, Handels und Bankwelt wegen der freien Anleihe in
Verbindung treten.

Die Gegnerſchaft.
Wie die Rote Fahne“ mitteilt, hat die Zentrale der KPD. ſich in

einem Schreiben an die Parteileitung der USPD. gewandt, um ein
gemeinſames Vorgehen der beiden Parteien gegen das Steuerkompro-
miß herbeizuführen.

W

Reichspräſidentenwahl.

Ein volksparteiliches Urteil.
Die „Kölniſche Zeitung“, ein Blatt der Deutſchen Volkspartei,

macht zu der bevorſtehenden Wahl des Reichspräſidenten folgende
Bemerkungen „Die Parteien ſind von der Ausſicht nicht entzückt,
denn wo ſind die Führer des Volkes, die man auf den Schild er
heben ſollte, wo iſt der Mann, von dem jeder ſagen möchte: der und
ein andrer ſoll der Präſident aller Deutſchen ſein Und wie die

Sache politiſch aufputſchen, wie mit ihr Parteigeſchäfte machen Soll
dem Kandidaten der Republik ein Kandidat der Monarchie gegenüber

r werden, ſoll die Wahl ein Streit um des Kaiſers Bart ſein
in Ausweg wäre vielleicht, wenn wir Herrn Ebert für die ihm noch

zum Septenat bleibenden vier Jahre endgültig zum Reichspräſidenten
wählten. Auch dann würde es noch Leute geben, die vor dem ehe
maligen Sattlergeſellen heimlich die Naſe rümpfen und öffentlich Bück-
linge machen; aber am Ende wäre es ſo übel nicht, wenn Herr Ebert
Reichspräſident und Frau Ebert Frau Präſidentin bliebe. Denn der
Mann und auch die Frau haben ihre Pflicht getan, und vor ihrem
Anſtand und ihrer natürlichen Würde ſind allmählich die Schand-
mäuler verſtummt. Ein Berliner Brief der Neuen Züricher Zeitung“
erinnert daran, wie ſich die Zeiten gewandelt haben.

Bei Eberts Wahl in Weimar, ſo wird da erzählt, habe die
Gattin eines neutralen Diplomaten in aufrichtig menſchlicher Teil
nahme nur das eine Wort gefunden Die arme Frau Ebert! „Und
tatſächlich ſpritzte alsbald eine Flut von ätzendem Hohn und
albernſter Geſchichtenträgerei um die durch die Würde ihres Mannes
ſo plötzlich Erhöhte. Die ſtille und beſcheidene Frau wurde ärger
noch als ihr Gatte hergenommen und ſtand wehrloſer als dieſer dem
Unflat gegenüber. Von oben kam der Hohn, von unten der Neid.
Es war kein ſchönes Schauſpiel, und am grauſamſten erwies

das ſogenannte ſanfte Geſchlecht. Voll tapferer Zeigte ſi

ielten ſich geſellſchaftlich ganz zurück; er beſchränkte ſich auf dasllernotwendigſte an öffentlicher Repräſentation, ſie, e Gattin,

P e an im Hintergrund, verſchwand geradezu und mimte in
einer Weiſe die Landesmutter, bis allgemach die böſen Zungen ver

ſtummten, die ob der Möglichkeit ihrer Aufnahme in der nichtproletariſchen Geſellſchaft das Maul verzogen hatten.“

dabei der Takt und die Klugheit Eberts. Er und ſeine Fran
i

che Lebensregel iſt, man ſolle am Bewährten feſthalten, ſo ſchließt
ie Tatſache, daß Herr und Frau Ebert angenehm enttäuſcht haben,

es nicht aus, daß auch andere an ihrer Stelle ihre Schuldigkeit tun
würden. Und ſchließlich hat die Wahl doch auch ihre politiſche Seite.
Als Sozialdemokrat iſt Fritz Ebert gewählt worden im Zeichen des
Ausgleichs der politiſchen und geſellſchaftlichen Gegenſätze, als Symbol
dafür, daß im neuen Deutſchland Amter und Würden nicht mehr ein
Reſervat für Junker und Barone ſind, ſondern jedem tüchtigen Volks
genoſſen offen ſtehen. Ebert war der Kompromißkandidat des Ge
dankens einer gemeinſamen Arbeit aller Deutſchen am Vaterlande,
er war Koalitionskandidat. Auch heute noch zeigt uns dieſer Gedanke
Weg und Ziel. Er hat ſich ſeitdem politiſch zum Gebilde der
Koalition der Mitte verdichtet, und deshalb rückt die Frage, ob Fritz
Ebert wieder gewählt werden ſoll, zwangsläufig ein in den Kreis der

großen Koalition. Wie Herr Ebert darüber denkt, wiſſen wir nicht,
aber nach unſerm politiſchen Empfinden ſteht und fällt Fritz Ebert
mit großen Kvalition; kommt ſie, muß er bleiben, fällt ſie, muß
er gehen.

S ſo fährt die „Kölner Zeitung“ fort, „wenn es auch eine

Arnfeindung des deutſchen Funkendienſtes.
Jm britiſchen Unterhauſe hat ſich ein Abgeordneter in einer An

frage danach erkundigt, ob die Regierung davon wiſſe, daß die deutſche
Großfunkenſtation Nauen engliſche und franzöſiſche Propagandaberichte
in der Welt verbreite. Der Miniſter Chamberlain hat daraufhin mit
geteilt, daß das deutſche Außenminiſterium täglich dreimal Berichte in
engliſcher Sprache verſende, die vielleicht demnächſt bis nach Oſtaſien
gelangen würden. Der Miniſter hätte dem anfragenden Abgeordneten
aber auch noch mitteilen können, daß es ſich dabei lediglich um obfektive
deutſche Nachrichten handelt, die weder gegen England noch gegen
Frankreich gerichtet ſind, die aber mit der tendenziöſen Berichterſtattung
der gegneriſchen Groß-Agenturen manchmal in Widerſpruch ſtehen. Das
iſt nicht Schuld der deutſchen Berichterſtattung, ſondern ausſchließlich
der mangelnden Aufrichtigkeit unſerer Gegner. Daß Deutſchland in
der Welt für ſich ſelber auch einmal ſpricht, wird man ihm gewiß nicht
verwehren können.

Lohnforderungen der Berliner ſtädtiſchen Arbeiter.
Berlin, 8. März. Jm Arbeitsminiſterium haben heute vor

mittag die Vergleichsverhandlungen über die neuen Lohnforderungen
der ſtädtiſchen Arbeiter begonnen. Die Arbeiter fordern eine Lohn
erhöhung von 7,50 A pro Stunde gegen den Dezembertarif. Die
ſtädtiſche Verwaltung hat erklärt, daß ſie über dieſe Forderung über
haupt nicht verhandeln könne, weil die Möglichkeit, die erforderlichen
Mittel aufzubringen, für die Stadt nicht beſteht. Selbſt eine Zulage
von 5 hält der Magiſtrat für unmöglich.

Kriſis in der deutſchen Gtudentenſchaft.
Seit dem Herbſt herrſcht Unruhe in der Deutſchen Studentenſchaft.

Es beſteht die Neigung in weiten ſtudentiſchen Kreiſen, die Verfaſſung
der reichseinheitlichen Organiſation ſo zu geſtalten, daß nicht mehr (wie
natürlich) die Staatsangehörigkeit über die Zugehörigkeit entſcheidet,
ſondern ein deutſch-völkiſches Prinzip, deſſen Ausprägung zudem noch
ſehr umſtritten iſt. Da die reichseinheitliche Studentenorganiſation
von den Ländern inſofern unterſtützt wird, als dieſe die Beiträge ein
ziehen und damit den finanziellen Unterbau ermöglichen, befaſſen ſich
jetzt auch die Parlamente mit jener verhängnisvollen Politiſierung
der Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen, welche gar nicht im
Jntereſſe der deutſchen Volks gemeinſchaft liegt. Mehrheitsſozialdemo
kraten, Dempkraten, Zentrum und Deutſche Volkspartei haben im
preußiſchen Landtag einen Antrag eingebracht, der die Göttinger Not
verfaſſung als Grundlage für das preußiſche Studentenrecht empfiehlt.
Dieſe im Januar zuſtandene gekommene Notverfaſſung betont das
Staatsbürgerprinzip; und ſie bietet den einzigen Weg, um einer ver-
hängnisvollen einſeitigen Entwicklung der Studentenſchaft vorzubeugen.

Für die ſo oft benachteiligten Lehrer.
Den Ausgleichszuſchlag in Höhe von 20 Prozent

der erſten 10000 A. des Dienſteinkommens haben die preußiſchen
Lehrer und Lehrerinnen im Gegenſatz zu anderen Beamtenkreiſen viel
fach noch nicht erhalken. Da ſolche Verzögerungen bei ihnen ſchon
öfters eingetreten ſind und befürchtet werden muß, daß die Zahlung
der Wirtſchaftsbeihilfen gleichfalls verſpätet erfolgen wird, iſt die An
gelegenheit von demokratiſchen Abgeordneten des preußiſchen Land
tages zum Gegenſtand einer kleinen Anfrage gemacht worden.

Hrovinz und Nachbarländer.
Der Reichsprüfdent guf der Leipziger Meſe.

ſichtigt.

Die Rede des Reichspräſidenten. 4
Jm großen Feſtſaal des Zentraltheaters in Leipzig veranſtaltete

am Dienstag abend zu Ehren des Reichspräſidenten und der mit ihm
zum Beſuch der Leipziger Meſſe erſchienenen Mitglieder der Reichs
regierung die re für Jnkereſſenten der Leipziger Muſtermeſſen
e. V. ein Eſſen, an

der Vorſitzende des Arbeitsausſchuſſes des Meßamtes, den Reichspräſi

denten, die Reichsminiſter, die Vertreter der Landesregierungen und
die übrigen Gäſte und ſprach ſodann über die Aufgaben der Meſſe und
über die Möglichkeiten, um den großen Warenverkehr und Markt der
Welt unſerer Wirtſchaft zu erhalten. Wenn nicht unſere Wirtſchaft zur n ſolle, nſſe in erſter Linie der Export gehoben werden,
er trotz unſeres niederen Geldſtandes kaum ein Drittel des Exports

der Vorkriegszeit beträgt. Nicht der Export beſchäftigt unſere Fabriken,
ſondern der eigene große Konſum des Jnlandes. Läßt dieſer nach und
haben wir dann keinen Export, ſo haben wir die Arbeitsloſigkeit. Die
Gefahr eines Ausverkaufs Deutſchlands werde über
ſchätzt, da es ſich vorwiegend um Luxusinduſtrie handle. Außerdem
trage der Beſuch der Ausländer dazu bei, die Märchen über die deutſche
Barbarei und Unkultur zu zerſtreuen. Der Redner ſchloß mit der Bitte,
e allen Kräften dazu beizutragen, daß wir Käufer nach Deutſchland

ekommen.
Der Reichspräſident erwiderte auf die Rede des Geheimen

Kommerzienrats Ryſenthal:
Die Leipziger Meſſe von heute iſt für uns mehr als eine Einrichtung

für den n e ſie iſt ein Spiegelbild unſererſſhaffenden Arbeit ein Gradmeſſer für den Stand der wirt
ſchaftlichen Produktion. Das Bild, das wir hier von unſerem wirt
ſchaftlichen Leben ſehen, iſt gewaltig; in Tauſenden von Verkaufsſtänden
häufen ſich die Muſter beſter Qualitätsware, bewährten deutſchen Ge
werbefleißes, hochentwickelter moderner Technik. Unſer aller Wunſch
iſt, daß dieſer gewaltige Eindruck ſich in der dauernden Wiederaufrich-
tung unſerer Wirtſchaft auswirken möge. Herr Geheimrat Roſenthal
hat uns ſoeben ſachverſtändig die Not wendigkeit verſtärkter
Ex porte auseinandergeſetzt. Das iſt zweifellos richtig. Deutſchland
das für den Bezug von Rohſtoffen und Lebensmitteln auf das Ausland
angewieſen kann wirtſchaftlich nur dann geſunden, wenn es ihm
gelingt, durch die Ausfuhr von Jnduſtrieerzeugniſſen ſich wieder Gut
haben im Ausland zu verſchaffen.

Aber alle geſunden Kräfte, die in unſerem Volke leben und die an
ſich geeignet ſind, uns der Geſundung zuzuführen, können ſich nicht frei
entfalten; ſie werden niedergehalten durch die ſchweren Laſten, die dem
geſchwächten und verſtümmelten deutſchen Wirtſchaftskörper durch die
Verpflichtungen des Verſailler Vertrages auferlegt ſind.

Jch brauche hier im Kreiſe wirtſchaftlicher Sachverſtändiger die
finanziellen Laſten die auf unſeren Schultern ruhen, und die Folgen,
die ſie für uns haben, nicht darzulegen; Sie kennen ja alle die Schwierig
keiten und Nachteile, die dem deutſchen Wirtſchaftsleben erwachſen ſind
durch den ungünſtigen Stand unſerer Währung, durch die unbeſtimm
baren Schwankungen in der Bewertung unſeres Geldes im Auslande,
durch die Zweifel des Auslandes an unſerer Kreditwürdigkeit, hervor-
gerufen durch die ungewiſſe finanzielle Lage des Reiches.

Es iſt ihnen bekannt, daß die Reichsregierung dem Oberſten Rat
der Siegerſtaaten offen erklärt hat, daß Deutſchland beim beſten Willen
und ernſtlicher Bemühung Ermäßigung der uns in London auferlegten
Zahlungen beanſpruchen muß. Wir haben durch die Tat unſeren ernſten
Willen gezeigt, und alle Gründe für unſer Verlangen unumwunden
mitgeteilt. Von der Erkenntnis ihrer Wichtigkeit im Auslande wird
es abhängen, ob der Krieg auf dem Gebiete der Wirtſchaft zum Unheil
von ganz Europa fortgeſetzt werden ſoll.

Jn der Kette der Tatſachen und Ereigniſſe, die der wirtſchaftlichen
Verſtändigung der Völker dienen können, iſt die Leipziger Meſſe nicht
das letzte und nicht das unwichtigſte Glied. Hier treffen ſich die Kauf
leute der ganzen Welt, hier wird Angebot und Nachfrage der Völker
ausgeglichen, hier kommen in friedlichem Wettbewerb Jn und Aus
länder in großem Umfange zuſammen.

Haus Leipziger Meſſegeſchäft am Dienstag.
Das Meßgeſchäft hat am Dienstag einen unverhofft

großen Aufſchwung genommen. Auch jene Branchen, die we
niger hoffnungsvoll zur Meſſe gekommen waren, ſind reichlich mit Auf
trägen bedacht worden. Nicht unweſentlich trägt dazu der erhöhte
ausländiſche Beſuch bei, der diesmal eine Rekordziffer dar
ſtellen dürfte. Jedenfalls unterſchied ſich das diesjährige Geſchäft auf
der Frühjahrsmeſſe ganz weſentlich von dem des Vorjahrs, das be
kanntlich unter dem Druck der außen politiſchen Lage ſtand. Bis zum
Dienstag mittag waren 125 900 Meßabzeichen verkauft eine bisher
noch nicht erreichte Zahl. Kber die einzelnen Branchen läßt ſich heute
in zuverläſſiger Kberblick geben Auf der Textilmeſſe ſind viele

Nil Aufträge erfolgt. Viele Fabriken können Aufträge über
haupt nicht mehr annehmen, da für die Meſſe nur ein beſtimmkes Kon
tingent vorgeſehen war. Ein außergewöhnliches Geſchäft hat die
Spielwarenbranche gemacht, auf der beſonders am Dienstag
morgen ſehr große Abſchlüſſe getäkigt wurden, die eine lange Beſchäfti-
gungsdauer garantieren. Teilweiſe macht allerdings der Zwang zur
ausländiſchen Fakturierung Schwierigkeiten, die erſt durch längere Ver
handlungen geklärt werden müſſen. Auch das Jnland iſt mehr aus
ſeiner zuerſt beobachteten Reſerve hervorgetreten, da man ein weiteres
Anziehen der Preiſe jetzt mit Sicherheit erwarten kann. Die Ausſteller
der Tech niſchen Meſſe bezeichnen ihre Abſchlüſſe als glänzend.
Die Papiermeſſe hat beſonders in beſſeren Brief und Konzept-
papieren abgeſchnitten. Das Verlangen nach guter, teilweiſe luxuriöſer
Qualität tritt beſonders in den Vordergrund. Das HKunſt gewerbe
iſt mit den Aufträgen ſehr zufrieden. Das Geſchäft in Lederwaren
aller Art entwickelt ſich äußerſt ſtark. Die ausländiſchen Jntereſſenten,
insbeſondere Holländer und andere Vertreter des valutaſtarken Aus
ländes, greifen mit großen Ordres zu guten Preiſen in das Geſchäft
ein. Ebenſo ſind auch die öſtlichen Randſtaaken, Hſterreich, ſowie alle
ſonſtigen Länder des Kontinents und Überſee ſtattlich auf der Deutſchen
Schuh und Ledermeſſe durch zahlungskräftige Einkäufer vertreten.

Der Geſſchäfts gang wird auch in den nächſten Tagen noch
ein ſehr lebhafter werden und das Ergebnis wiederum befriedigen, ſo
weit eben von einer Befriedigung geſprochen werden kann, wenn auf
der anderen Seite das Geſpenſt der Markentwertung drohend ſeine
Arme erhebt. Und dieſe Sorge kann kein noch ſo lebhafter Geſchäfts
ßexs von den Gemütern der verantwortlichen Leiter der Jnduſtrie und
es Handels nehmen.

j Urſtoffe entſtanden ſind, und die Natur der Betaſtrahlen weiſt darauf verfolgen. Der Atomz iſt der Schlüſſel indri in dJ Vom Radium. hin, h dieſer Stoff in den Slektronen zu ſuchen iſt. Die Rückkehr n e er er un San d
Von Max Hecht, Merſeburg. ber Stoffe vom Urſtoff zum Urſtoff iſt der unter Wärmeentwicklung vor Geheimnisvolle Wandlungen vollziehen ſich im Innern der Erde.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Das Radium ſendet drei Arten von Strahlen aus: Alpha-,
Beta und Gammaſtrahlen. Alle drei Strahlenarten pflanzen ſich
eradlinig fort, laſſen ſich aber durch mechaniſche und magnetiſche Ein

flüſſe leicht voneinander trennen. Die Radiumſtrahlen unterliegen keiner
rechung oder Polariſation und verraten dadurch ihre Sondernatur

aufs deutlichſte, ſie ſind keine unſichtbaren Lichtſtrahlen, wie z. B. das
ultraviolette oder ultrarote Licht des Spektrums. Treffen Radium-
e feſte Körper, ſo ſtrahlen dieſe wieder die ſogenannten Sekundär

ahlen aus.
Betrachten wir nun die einzelnen Strahlungsarten genauer. Zu

nächſt die Alphaſtrahlen. Dieſe Strahlen ſind unendlich winzige, po
ſitiv elektriſch geladene Körperchen, die mit einer Geſchwindigkeit von
16 500 Kilometer vro Sekunde vom Radium abgeſchleudert werden.
Es ſind men abgeſchleuderte Atome des Heliums. Daß tat
ächlich ein Abſchleudern von Körpern erfolgt, zeigt der Sidotblende
chirm, in deſſen Nähe man Radium gebracht hat. Von Alphaſtrahlen

getroffen, leuchtet er ſofort hell auf. Betvrachtet man dieſen Schirm
unter dem Mikroſkop, ſo ſieht man keinen Lichtfleck, ſondern W etglänzende Lichtpünktchen blitzen fortwährend auf. Feder einzelne dieſer

es ar Blitze wird hervorgerufen durch die abgeſchleuderten Atome
des Radiums, r mit e Wücht auf die Sidotblende auf
prallen und deren Teilchen abſplittern. Jn einer Entfernung von un
n 4 t mrg hört die n der Alphaſtrahlen plötzlich auf,
die Strahlen werden von der Luft abſorbiert.

Im Gegenſatz zu den n ſind die Betaſtrahlen enelektriſch gelaben. Beſonders dieſe Strahlen ſind es, die chemiſche Wir
kungen hervorzurufen vermögen, ſie ſchwärzen ganz energiſch die photo-

raphiſche Platte auch in der Kaſette. Die Betaſtrahlen haben übere t ein bedeutend größeres Durchdringungsvermögen als die Alpha
trahlen und laſſen ſie bequem durch einen Magneten ablenken. Sie

erreichen eine Sekundengeſchwindigkeit von 280 000 Kilometer. Die
Betaſtrahlen ſind ebenfalls Ausſtrahlungen körperlicher Natur und
geben beſtrahlten feſten Gegenſtänden die Eigenſchaft, ſelbſt wieder
S auszuſenden, und zwar die ſchon erwähnten Sekundärſtrahlen.
Die Betaſtrahlen ſind die geheimnisvollſten des Radiums, ſie ſind es,
die unſere Auffaſſung über das Weſen der Materie in ein ganz anderes
Licht gerückt haben, ſie werden der Ausgangspunkt von Entdeckungen
ungeheurer Tragweite ſein! Es liegt nicht im Rahmen meiner Aus
führungen, re Frage weiter zu erörtern, ich müßte umfaſſend
n das Gebiet der Elektrochemie übergreifen, und das würde zu weit
führen. Es beſteht die Vermutung, daß alle Stoffe aus einem einzigen

Die Gammaſtrahlen ſind am wenigſten erforſcht. Es wird ange
nommen, daß es regelmäßige Jmpulſe ſind, verurſacht durch h e

anzen

Mit dieſen drei Strahlenarten ſind aber die Wunder des Radtums
noch nicht erſchöpft. Bringt man in die Nähe eines Radiumpräparates
einen anderen Gegenſtand, jedoch ſo, daß er von den Strahlen nicht
getroffen wird, ſo wird dieſer Körper ſelbſt radioaktiv, d. h. er kann
alſo ſelbſt die drei Strahlenagrten ausſenden; das Radium ſondert näm
lich einen gasförmigen Stoff, die ſogenannte Emanation, ab. In
einem geſchloſſenen Gefäß wird ſogar die Luft radiogaktiv, und iſt es
auch dann noch, wenn das Radiumpräparat entfernt wird. Die ſtark
radtogktive Emangation wird vom Radium ununterbrochen entwickelt
und iſt in gewöhnlichem Zuſtande gasförmig. Bei 154 Grad Kälte
verflüſſigt ſie c und beuchtet zunächſt blau, ſpäter intenſiv gelb. Die
Emanation d lt nur Alphaſtrahlen aus und iſt nach r von
5 Tagen und 18 Stunden verſchwunden. Wie es möglich iſt, daß das
Radium ununterbrochen Emanation abgeben kann, a an Gewicht zu
verringern, iſt unerklärlich, ſoviel ſteht jedoch feſt, daß das Radium ſich
ſelbſt regeneriert, d. h. ſoviel Emangation ausgeſtrahlt wird, ſoviel wird
innerhalb des Radiums an Emanation nachgebildet. Was wird nun
aus der Emanation, der, wie ſchon t nur eine Lebensdauer von
5 Tagen und 18 Stunden beſchieden iſt? Die Emanation verwandelt
ſich in Helium. Die Hypotheſe, daß ſich die Grundſtoffe nicht um
wandeln können, iſt als nicht richtig erkannt worden. Die letzten wiſſen
ſchaftlichen Verſuche haben ſogar ergeben, daß ſich auch aus anderen
Elemenken unter Einwirkung der Rädiumemanation Stoffe abſpalten,
das Blei z. B. ſondert in Gegenwart von Radiumemanation Kohlen
ſtoff ab. Die e Wiſſenſchaft kann ſich nur ſehr P entſchließen,
an eine Umwandlung der Elemente zu glauben, und doch ſteht zweifels
frei feſt, daß auch die Elemente vergängliche Stoffe ſind. Noch keiner
Menſchenhand iſt es geglückt, den Atomzerfall künſtlich herbeizuführen,
wahrſcheinlich iſt, daß das Radium ein Zerfallsprodukt des Urans und
dieſes wieder das Zerfallsprodukt eines anderen Elementes iſt. Und
wenn die Reihe fortgeſetzt wird, dann gelangen wir vielleicht zum Ur
ſtoff, aus dem alles entſtanden iſt, wahrſcheinlich ſind das die Elek
tkronen, aus denen, nebenbet bemerkt, auch die Elektrizität beſteht. Und
was iſt das Zerfallsprodukt des Radiums? Das Radium wird zum
mektalliſchen Blei. Weiter läßt ſich die Zerfallsreihe des Radiums nicht

Viele Elemente ſind vielleicht ſchon ausgeſtorben, andere, wie n B. das
Uran, ſind auf dem Wege dazu. Großes iſt in der Erforſchung des
Radiums ſchon geleiſtet worden, raſtlos dringt der Menſchengeiſt immer
tiefer in die großartigen Geheimniſſe der Natur ein, in ren Labora
torien lauſcht er ungbläſſig auf den Pulsſchlag der rätſelvollen, alles
durchdringenden Kraft.

vie Winterfliege.

Weitverbreitet und von Urvätern vererbt iſt der Aberglaube, der
der überwinternden Stubenfliege das Leben ſchenkt. „Schlagen Sie
doch unſere Winterfliege nicht tot!“ iſt der empörte Schreckensruf, mit
dem uns oft die Frauen in den zum Fliegentotſchlag erhobenen Arm
fallen. Es liegt wohl dieſem fliegenlebenſchonenden Aberglauben ein
durchaus nicht nur weibliches Gefühl zugrunde, daß auch die Fliege
ein Geſchöpf Gottes und als ſolches zumindeſt da zu ſchonen ſei, wo
es nicht unmittelbar als Schädling ſich läſtig macht, ſondern in ſeiner
winterlichen Einſamkeit geradezu Schutz zu heiſchen ſcheint. Das mit
dem Geſchöpf Gottes iſt aber ein Jrrtum. Die Fliege gehört vielmehr
zu der Brut, die aus jenem Ei gekrochen iſt, das der Teufel unſerem
Herrgott in ſeine Welkwirtſchaft gelegt hat; wie denn Mephiſtopheles
57 ſelbſt bezeichnet als den „Herrn der Ratten und der Mäuſe, der

liegen, Fröſche, Wanzen, Läuſe“. Zudem iſt die mitleidvolle Regun
nicht ganz ſo uneigennützig, wie ſie ſich gibt; denn es verbindet ſi
mit ihr der abergläubiſche Gedanke an das Wohl, das Glück des eigenen
Hauſes, das ein bewahrtes Winterfliegenleben gewährleiſten ſoll.

Der Fliegenkundige weiß es beſſer und handelt aus gewichtigeren,
ſachlichen Gründen, wenn er jedem Fliegenleben, deſſen er habhaft
werden kann, gerade jetzt den Garaus machte. Die eine glückverheißende
Winterfliege iſt, die beſonders lebenskräftige Stammütter von etwa
80 Millionen Plagegeiſtern, die alle im Sommer auf uns losgelaſſen
werden, wenn es ihr gelingt, den April zu erleben. Es iſt daher zweck
mäßiger, dieſe Stammütter mit einem Schlage zu erledigen, als im
Sommer hoffnungslos mit Hunderttauſenden dieſer krankheits
verbreitenden Bazillenträger zu kämpfen. Man verſuche einmal, die
Winterfliege zu fangen: Das Bieſt weiß ganz genau, was für ihr Volk
auf dem Spiele ſteht, wenn ſie ſich erwiſchen läßt. Sie iſt nicht nur
die lebenskräftigſte, ſie iſt auch die wachſamſte, die behendſte, die flinkſte
von allen; und es gehört mehr Geduld dazu, ſie zu jagen, als derMenſch gewöhnlich für dieſe allgemein in ihrer verdex lichen Stamm-
muttereigenſchaft ſtark unkerſchäßte ſechsbeinige Nichtigkeit auf
wenden mag.
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8. März.
Eine praktiſche Tabelle für den Gteuerabzug.

Nachdem die einzelnen Beſtimmungen des Steuerabzugsverfahrens,
wie ſie ſeit dem 1. Januar 1922 in Geltung ſind, iſt vielleicht eine
Tabelle willkommen, die nicht den abzugsfähigen ſteuerlichen Teil
des Steuerbetrages, ſondern denjenigen Teil der Geſamtlohnſumme
bietet, der, ohne von der Steuer berührt zu werden, vom Lohnbetrag
in Abzug gebracht werden kann. Der dann verbleibende Teil des
LohnesLohnes iſt mit 10 Prozent voll zu verſteuern. Jm Ergebnis
bleiben ſich beide Rechnungsarten natürlich gleich, der Abzug des
zehnfachen abzugsfähigen Steuerbetrages von der ganzen Lohnſumme
ſcheint jedoch einfacher zu ſein, als die Verminderung des Brutto
ſteuerſaßes um die ſteuerfreien Abzüge, weil man im erſteren Falle
nur mit ganzen Mark zu rechnen hat. Die nachſtehende kleine Tabelle
mag zu einem Verſuche anregen. Zu ihrer Erläuterung ſei lediglich
nochmals darauf hingewieſen, daß die Beträge in jedem Falle das
Zehnfache des abzugsberechtigten Steuerbetrages darſtellen, woraus
ſich vhne weiteres ergibt, daß der Abzug von der um Krankenkaſſen
und ſonſtige Abzüge nicht verkürzten Lohnſumme erfolgen muß.

Die ſteuerfreien Bekträge
(gültig vom 1. Januar 1922 ab)

J für Verheiratete mit Ehefrau und Kindernteuerfrei bei für

Unver

Zahlung Sohne 1 2 3 4 5 6S Kind Kind Kinder Kinder Kinder Kinder Kinder

e 79 946van Wochen 156.— 204 276 348. 420 e
vom Monats 850. 1150.- 1450.- 1750.- 2050.- 2350. 2650.-gehalt 2650.Zum Stadtrat gewählt wurde in Burg bei Magdeburg der

bisherige Landes-Oberſekrekär Gentz, der ſeit längerer Zeit kom
miſſariſcher Amtsvorſteher in Papitz war.

„Ehrenbranddixektor“. Dem bisherigen Branddirektor, Renk
ner n z Hirſchfeld, war es infolge ſeines hohen Alters und
ungü jen Geſundheitszuſtandes nicht mehr möglich, die Geſchäfte des
ſtädtiſchen Branddirektors weiter zu führen. Mit Rückſicht auf ſeine
47 jährige aufopfernde Tätigkeit für die Feuerwehr darunter 11 Jahrenan e eals Kommandant der Freiwilligen Feuerwehr und ſtädtiſcher Brand
direktor, hat der Magiſtrat Herrn Hirſchfeld in Anerkennung ſeiner
großen Verdienſte um das Wohl der Allgemeinheit zum Ehren- Brand
direktor gewählt. Der Name Franz Hirſchfeld iſt mit der Geſchichte
der Freiwilligen Feuerwehr untrennbar verknüpft. Nahezu 50 Jahre
ehört r. Hirſchfeld der Wehr an. Am 28. April 1874 trat er in
ie I. Kompanie als Steiger ein und wurde 1888 zum Oberſteiger be

fördert. Bei vielen Bränden zeichnete er ſich durch Unerſchryckenheit,
perſönlichen Mut und zähe Ausdauer aus. Der ſchwere Unfall, den er
Januar 1876 erlitt, zeugt von ſeinem vor keiner Gefahr zurück
ſchreckenden Pflichtgefühl. Dies vorbildliche Verhalten bei Löſch-
arbeiten erwarb ihm die Achtung und Liebe ſeiner Kameraden, die ihn
im Jahre 1904 zum ſtellvertretenden Brandmeiſter wählten. 1909 er
rang er ſich die Stelle eines Brandmeiſters. Nachdem er am 29. März
1911 zum ſtellvertretenden Brandmeiſter aufgerückt war, fiel ihm am
1. Oktober 1911 die höchſte Ehrenſtelle der Freiwilligen Feuerwehr zu,
die des Branddirektors und Kommandanten

Schutz den Weidenkätzchen. Die Weidenkätzchen, die zu Beginn
des Frühjaährs den Bienen faſt die einzige Nahrung geben, werden oft
enug von gedankenloſen Menſchen abgeriſſen, obwohl das Forſt und

Feldſtrafgeſetz dafür empfindliche Strafen androht. Mit Rückſicht auf
die Volksernährung hat ſich das Miniſterium des Jnnern zu einer
noch weitergehenden Maßnahme veranlaßt geſehen. Das Feilbieten
und Verkaufen von Weidenkätzchen iſt ganz allgemeitt verboken und

ine Strafe e worden. Von Verbote ſind lediglich ausgeſchloſſen
je in Hande

Weiden
Ermäßigter Tarif für Kartoffeltransporte? Mit Rückſicht auf

die hohen Kartoffelpreiſe hat der Reichsratsausſchuß im Einvernehmen
mit dem Vertreter des Reichsverkehrs miniſteriums beſchloſſen die
Reichsregierung zu erſuchen, zu Gunſten der Kartoffeln mit möglichſter
Beſchleunigung einen weſentlich ermäßigten usnähme-

ütertarif mit Gültigkeit bis 30. September einzuführen. Das
zlenum des Reichsrats ſtimmte der Reſolution zu.

Vom Wochenmarkt. Mit dem heutigen Mittwoch Markt konnte
man zufrieden ſein. Es gab ſo ziemlich alles, was man während der
jetzigen Zeit auf dem Markte zu finden hofft. Merkwürdigerweiſe
n diesmal Kartoffeln. Auch ſind die Preiſe immer noch zu hoch.

uf den Wochenmärkten der Umgebung wurde überall ſchon am
vorigen Sonnabend für ein Ei nur 250 A verlangt; bei uns fordern
die Eierhändlerinnen immer noch 3 Hoffentlich merken ſich unſere
Hausfrauen den Preis von 250 für ein Ei für den Sonnabendmarkt
und lachen eine Händlerin, die doch o naiv ſein ſollte mehr zu ver
langen, einmal tüchtig aus, ſtatt zu kaufen. Molkereibutter hält ſich
auf den Stand von 45 Landbutter wurde ſogar mit 40 ange
boten. Auf dem Gemüſemarkt gefällt man ſich ebenfalls mit
hohen Preiſen. Man höre: Grünkohl 2 bis 250 Mohrrüben und
Zwiebeln 2 Weißkohl 3—8,50 Für die friſchen Rapünzchen
ſöllte man 2,50 A für das Pfund anlegen!

Ein wilder Kutſcher durchtobte heute morgen gegen *410 Uhr
den Sand und die Johannisſtraße. Unaufhörlich peitſchte der
halbwüchſige Burſche auf das Pferd ein, das mit ſeinem leichten Korb
wagen in geſtreckten Galopp durch die engen Straßen raſte. Frauen
und Kinder mußten flüchten. Das Geſchirr dann vor dem Hauſe
Johannisſtraße 9, wo vielleicht etwas über die Perſonalien des
Kulſchers zu erfahren ſein wird.

Wie wird Merſeburg in 10 Jahren ausſehen? Es wird ſaubere
Straßen haben, Bahnverbindungen werden Merſeburg mit allen
größeren Städten verbunden haben, D-Züge halten an unſerem Bahn
hof; denn Merſeburg iſt ein Konzentrationspunkt der mitteldeutſchen
Jnduſtrie geworden. Und wer hat mit dazu geholfen? Die Merſe
hurger Bürgerſchaſt, die Merſeburger Geſchäftswelt, das Merſeburger
Gewerbe, die Merſeburger Jnduſtrie die im Verkehrsverein
vertreten iſt.

h Aus techniſchen Gründen bleibt heute ein Teil der Sportnach
richten zurück.

Tivoli Theater Merſeburg. Man ſchreibt uns: Am Freitag
den 10. März findet die Erſtaufführung der großen Operettennovität
Prinzeſſin Olalaf ſtatt. Jean Gilbert, der erfolgreiche Kom

r welcher uns aus ſeinen zahlreichen Schöpfungen, insbeſondere
urch ſeine „Polniſche Wirtſchaft“ und „Keuſche Suſanne“ ein guker

Bekannter geworden iſt, hat in ſeinem neueſten Werk gezeigt, daß er
noch immer an der Spitze der deutſchen Operettenkomponiſten ſteht
denn er hat zielbewußt alles das vereinigt, was einen großen Erfolg
ſichert. So lautet das einſtimmige Urteil der Berliner Preſſe. Es iſt
3 hoffen, daß Direktor Dechants unermüdliches Streben in Merſe
burg das Neueſte zu zeigen, ſich auch lohnt. Vorverkauf Tiefer
Keller 4, part.

Kabaret- Abende im Rheingold. Die im Rheingold unter der
neuen Bewirtſchaftung eingeführten ſonntäglichen Kabaret- Abende er
freuen ſich einer immer größeren Beliebtheit. So hatte der Geſchäfts
führer des Etabliſſements, der beſtens bekannte Filmſchauſpieler Jen s
Nielſen, eine glückliche Wahl in den für letzten Sonntag ver
pflichteten Künſtlern getroffen. Guſtav Winter war ein Original und
gefiel mit ſeinen in ſächſiſcher Mundart vorgetragenen Couplets. Als
feſche ſtattliche Erſcheinung ſtellte ſich Wanda Golden vor; ihre Chan
ſons, beſonders als dralles Küchenmädchen, erregten die größte Heiter
keit. Paul Haufe als Anſager und Komiker im Frack war einzig in
ſeiner Art. Den Höhepunkt des Abends erreichte Paul Haufe mit
ſeiner Partnerin Eſter Orlando in ihren reizenden Tanzſzenen. Der
nicht endenwollende Beifall des gusverkauften Hauſes bewies, daß ſie
das 9 e getroffen hatten.

Dirkus Franz Voigt. Wie aus dem heutigen Jnſerat erſichtlich,
veranſtaltet der Zirkus auf dem Nulandtsplatze morgen eine Eröff
ungsvoeſtellung. Wir leſen in der Frankfurter Oder Zeitung Der
Name Franz Voigt iſt in der Zirkuswelt noch ziemlich jung umſo
freudiger kann man feſtſtellen, daß das neue Unternehmen ſich über

raſchend gut eingeführt, daß es ſogar noch mehr bietet, als das an ſich
ſchon reichhaltige Programm verſpricht

Jugendliche Naumann Arbeitsgemeinſchaft. Am Donnerstag
den 9. März n abends 8 Uhr in der „Goldenen Kugel (Obere
Breite Straße) eine Mitgliederverſammlung ſtatt.

Sgärtnereien zum Schnitt angepflangten und gezögenen

e

W harde. Donnerstag den 9. März Monatsverſammlim „Peichskanzler“. Siehe Anzeige. r d
B. V. Sportfreunde. Freitag den 10. März Monatsverſamm-

lung im Vereinshauſe. Siehe Anzeige.
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Laut Anzeige in dieſer

Zeitung finden Unterrichtskurſe in Engliſch Franzöſiſch und Spaniſch
ſtatt. Anmeldungen auch von er ren bei dem 1. Vorſiten
den. Freitag den 10. März, abends 8 Uhr, in der „Goldenen Sonne“
Monatsberſammlung.

PfälzerwaldVerein.
Die hieſige Ortsgruppe hatte letzten Sonntag ihre dritte dies
jährige Wanderung in die Umgebung von Weißenfels und Leißling ge
macht. 50 Wäldlerinnen und ne hatten es ſich nicht nehmen laſſen
trotz der durch das Hochwaſſer teilweiſe in nicht de rn Verfaſſung
geweſenen Wege und des anhaltenden ſtarken Windes ihrem Führer
in beſter Stimmung zu folgen. In Leißling war Gelegenheit geboten,
bet gutem Kaffee und Kuchen ſich zu erholen und nur allzu raſch war die
Zeit zum Aufbruch gekommen.

Die nächſte Tageswanderung geht am 2. April nach dem Peters-
herg nördlich von Halle. Es wäre zu wäünſchen, daß an dieſem Tage
der Wettergott ein recht freundliches Geſicht macht, damit die Be
teiligung eine gute wird. de wo die Natur wieder anfängt, ſichihrer zu erſchließen, iſt es mehr denn je eine Erholung für alte die

jenigen, die Wochen hindurch nicht aus ihren vier Wänden ehe
kommen. Echten Frohſinn finden wir ſo leicht im vertrauten Verkehr
mit der reinen Natur, dem Meiſterwerk unſeres allgütigen Welten
ſchöpfers. Draußen, in unſern Waldern, auf unſern Bergen, da atmen
wir ſonſt geplagten Menſchenkinder ſo recht wieder auf dort fühlen wir

Luft iſt das Brot der Lunge“ So wie jeder danach trachtet, nur
reines, geſundes und unverfäſchtes Magenbrot“ zu eſſen ſo er
eines zu ergattern vermag ſo verhält es ſich mit unſerm „Lungen
brot! Friſche reine gute und unvergiftete Luſt iſt ein Lebensbedurf
nis für jeden Menſchen, ſofern er ſich geſund, frohgemut und arbeits
freudig erhalten will. Am reinſten, friſcheſten und unverdorbenſten
finden wir die Luft auf den Bergen und in ganz beſonderer Art, dort,
wo die lebensſpendende Sonne ſo gern weilt und durchs Blätterdach
der hohen Buchenhallen verſtohlen ihr glihernd Gold verſtreut,
Drum wandert!

Der Gtenographenverein 6tolze-Gchrey

guf die deutſche e ernſ en r vot wurde u. a. erledigt
vor Leitern der höheren Lehranſtalten und
Berkretern der Schuldehutation und Stadtverordnetenverſammlung,
ſowie Vertretern der verſchiedenſten Stenographenſyſteme, unter ihnen

eitskurz
eranle

d e W rklär g.Wir ſtellen zunächſt feſt, daß das Einigungsſyſtem Stolze- Schreha iſt aus dem Wunſche heraus, durch eine

e n Syſteme eine zeitgemäße Verjüngung und Verein
fachun Regelwerks zu erzielen und eine zur Erleichterung der
täglichen Schreibärbeit für die Allgemeinheit dienliche Kurzſchriſt zu
ſchaffen. Jm übrigen ſehen wir unſere Aufgabe darin, diejenigen, die
ſich zur Vereinfachung ihrer Schreibarbeit einer Kurzſchrift bedienen
wollen, mit den Regeln des von uns vertretenen Einigungsſyſtems
Stolge Schrey vertraut zu machen und unſere Mitglieder in dieſer
Schrift fortzubilden. Wir betrachten es dem heutigen Stande der
Fendaraphiſchen Sache gegenüber als unwürdig, durch marktſchreieriſche
Peklame und Verbreitung zweifelhafker bezw. irreſührender Angaben
Anfängerkurſe zu bevölkern, ſehen auch, wie bisher ſo künſtighin da
von ab, uns in eine Zeitungsfehde über die Vorzüge oder Nachteile der
einen oder anderen Kurzſchrift einzulaſſen. Von einer künftigen Ein
heitskurzſchrift ſteht bisher nur einzig und allein feſt, daß ſie ange
Krebt wird. Auf welchen Grundlagen ſie ſich aufbauen und wann ſieWirklichkeit werden wird, vermag hente noch niemand mit Beſtimmt

heit n enSir können es nur begrüßen, wenn ſich endlich eines der Syſtemeentſchließt, den Streit beizulegen. Da eine Zeitung dem a
meinen Intereſſe dient, mußten wir es uns verſagen, die Erklärung
im vollen Umfange wiederzugeben. Anm. der Schriftltg.)

Wetterwarte
B. W. am 9. 8.. Wechſelnd bewölkt, etwas kälter, zeitweiſe Nieder

e 10. 3. Früh etwas kälter mit Reif, ſpäter Drübung, milder,
Regen, windig.

8 HZöſchen, 8. März. Auf den am Donnerstag im Ohmeſchen Gaſt
houſe hierſelbſt von Beamten des Finanzamtes abgehaltenen Sprech
hag in Steuerſachen weiſen wir unſere Leſer in Zöſchen und
Amgebung beſonders hin. (Siehe Anzeige.

g. Lochan, 8. März. Ein hieſiger Landwirt mußte die trübe Er
fahrung machen, daß Diebe über Nacht, während er ſelbſt mit ſeiner
Familie an einem Vergnügen keilnahm, ſeiner eben geöffneten Rüben-
miete einen unerlaubten Beſuch abgeſtattet und ihm beträchtliche
Mengen der geſchätzten Futtermittel entwendet hatten. Offenbar
hatten die Langfinger die für ſie günſtige Gelegenheit in welcher ſie
ſich vor Uberraſchung ſicher fühlten, wahrgenommen und die Tat un
behelligt ausgeführt leider ſind ſie unerkannt geblieben

S Burgliebenan, 8. März. Als ein rechtläſtiges Verkehrshemmnis
erwies ſich wieder einmal das jetzige Hochwaſſer, indem ununterbrochen
8 Tage lang die Durchlaßmüulden auf der Lützener Straße
und dem Fürſtendamm überflutet blieben und Fuß- ſowie
Fuhrwerksverkehr auf dieſen Straßen vollſtändig unterbunden war,
5 daß die Verbindung mit Merſeburg für die diesſeitigen Elſter-

dörfer nur auf weiten Umwegen über Ammendorf bezw. Schkeuditz
zu erreichen war. Die Fertigſtellung der Überbrückung der geſamten
Jlutrinne welche ein waſſerfreies Abbauen des hier befindlichen
Kohlenflözes ermöglichen ſoll und wozu bereits in der Vorkriegszeit
die vorbereitenden Arbeiten durch Betonpfeilerbauten in die Wege ge
leitet worden waren, würde von der hieſigen Einwohnerſchaft freudig
begrüßt werden. Leider hat der Krieg die Fortſetzung der Arbeiten
ge m und die Vollendung des Brückenbaues iſt wieder in die Ferne
gerückt.

S. Weſenitz. März. Eine junge Mutter hatte ihren Säugling,
um dieſen zu ſtillen, mit zu ſich ins Bett genommen und war darüber
eingeſchlafen. Als ſie wieder erwachte mußte ſie leider wahrnehmen,
daß ihr Liebling tot war. Die gerichtsärztliche Unterſuchung hat ein
wandfrei feſtgeſtellt daß der Säugling den Erſtickungstod
erlitten hat und es mahnt dieſer Vorgang zur Vorſicht, um weitere
derartige Unglücksfälle zu vermeiden.

S Aus der Elſter- und Luppenaue, 8. März. Das Hochwaſſer
der Elſter und Luppe fällt langſam Jm Uberſchwem-
mungsgebiete verlaufen ſich die Waſſermengen allmählich und kehren
in die Flußufer zurück nachdem die Uberflutung ca. 8 Tage ununter-
brochen angehalten hat. Durch die Bewäſſerung der Wieſen iſt dieſen
reichlich Dung zugeführt und der Mäuſeplage, welche auch hier ziem
lich ſtark auftrat, Einhalt gebyten worden. Es iſt deshalb Hoffnung
auf eine ergiebige Heuernke vorhanden, wenn nicht außerdem die un
entbehrlichen Faktoren, Wärme und Regen zur gegebenen Zeit verſagen.

uns frei und zufrieden. Woher kommt uns dies Lebenselexier? Die

Mücheln und Umgegend
Eine Ausſtellung Deutſchland und der Friedensvertrag

Möckerling, 8. März. Am Sonntag nachmittag fand die
feierliche Eröffnung der in Ocklers Gaſthaus „Zum goldenen Anker“
von der Liga zum Schutze der deutſchen Kultur veranſtalteten Aus
ſtellung Deutſchland und der Friedensvertrag“ vor geladenen Gäſten
ſtatt. Dr.Jng. Bader führte in ſeiner Feſtrede aus, daß die Friedens
glocken, die vor 8 Jahren zum erſten Male erklungen ſeien, heute noch
immer nicht das gehalten hätten, was ſie damals der net lau
ſchenden Welt, vor allem dem deutſchen Volke verſprochen hätten. Es
werde nur zu wenig bedacht, daß die Schuld an allem wirtſchaftlichen
Elend, das wir heute zu erdulden haben, an Wohnungsnot und der da
durch erleichterten Ausbreitung der Laſter der Friedensvertrag ver
anlaßt habe. Herbeigeführt ſei alles Elend dadurch, daß die Deutſchen,
das Volk der Dichter und Denker, oder beſſer geſagt der Träumer, nur
den verlockenden Verſprechungen von Wilſon geglaubt und vor ſeinen
14 Punkten die Waffen geſtreckt habe. Man habe unterſchrieben in der
Hoffnung, daß die Zeit der Unerfüllbarkeit des unſeligen Vertrages
kommen werde, ein Moment der heute noch genau ſo fern ſei als bei
der Unterzeichnung. Den Vertrag durch Waffen zu brechen, ſei aus
geſchloſſen da wir keine Waffen mehr hätten. Der Vergleich mit dereit der Freiheitskriege ſei nicht mehr angebracht, da es damals noch

einen Kampf der Technik gegen Technik gab, ſondern Mann gegen
Mann köätnpfte. Heute ſei es nur noch möglich, das Volk bis in die
kleinſte Hütte hinein aufzurütteln, ihnen zu zeigen, wie der Friedens
vertrag auf das Wirtſchaftsleben des deutſchen Volkes einwirke.
Außenpolitiſch müſſe man jedoch endlich die Schuldfrage zu löſen ver
ſuchen, auf die der ganze unſelige Vertrag in ſeinem Artikel 231
aufgebaut ſei. Selbſt Lloyd George habe im vorigen Jahre in einer
Rede betont, daß 1914 kein verantwortlicher Staatschef den Krieg ge
wollt habe ſondern man ſei hineingeglitten, hinegingeſtolpert und ge
torkelt. Jnnenpplitiſch ſei es an der Zeit, endlich den Parteihader
eſſen zu laſſen, eine Volks gemeinſchaft zu bilden und den wirt
chaftspolitiſchen Geſichtspunkt in den Vordergrund zu rücken. Vor

allem ſei eine Aufklärung der Jugend über den Verſailler Schand-
vertrag nötig, denn der Jugend gehöre die Zukrunft.

Darauf erklärte Herr Dr. Jng. Bader die Ausſtellung für er
bffnet. Jm Anſchluß hieran fand eine Führung durch die recht inter
eſſante Ausſtellung ſtatt. Jm Namen der Gäſte dankte Herr Pfarrer

loſe den Veranſtaltern dafür, daß gerade Möckerling zum Sitz derAusſtellung gewählt worden ſei. Es ſei hier ein rauhen noch un
begrbeiteter Boden, der vielleicht durch die auftklärende Tätigkeit ge
lockert werde.

Viehmarkt in Querfurt.
Querfurt, 8. März. Der geſtrige Schweine- und Pferdemarkt

hatte ein negatives Ergebnis. Es waren wohl eine n aufluſtige
r er irgendwelches verkäufliches Vieh war jedoch nicht au
getrieben

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Stadttheater Halle.

Am Stadttheater Halle findet am a tag den 12. März die
Uraufführung der drejaktigen Halevyſchen e „Der Schick
ſalstag“ in der Neubearbeitung von Wilhelm Kleefeld ſtatt.

Vermiſchte Nachrichten.

Sächſiſche Mordchronik
Am Montag morgen wurde im Lommatzſcher Waſſer bei Meißen

die 18 Jahre alte Haustochter Ella Mehnert aus Ziegenhain erſchoſſen
gufgefunden. Als Täter wurde ein junger Gelegenheitsarbeiter namens
Hache aus dem benachbarten Graupzig feſtgenommen, ebenſo zwei der
Mitwiſſerſchaft verdächtige Arbeitskollegen des Hache. Täter iſt
geſtändig. In Moritzburg erdroſſelte der Geſtütswärker Gotthar
über Nacht ſeine Frau, während er den drei Kindern nichts antat.
Gotthardt befand ſich in dem Wahn, ſeine Frau wolle ihm ſämtliche

Zähne ausbrechen. Da Gotthardt ſich im Feldzug einen Kopfſchuß ge
l hatte und ſich bei ihm mehrfach Zeichen von Wahnſinn eingeſtellt

atten, d er dieürfte Tat in geiſtiger Umſnachtung begangen haben.

Der Arzt Dichter Künſtler und Philoſoph,
Dr. Carl Ludwig Schleich iſt geſtern in einem Sanatorium in
SaarowPieskow bei Berlin im 68. Lebensjahre geſtorben. Schleich
hat ſich als Arzt durch die Entdeckung der örtlichen Betäubung in der
mediziniſchen Welt einen beſonderen Namen gemacht.

Ein Poſtflugzeng Berlin Leipzig abgeſtürzt
Berlin, 8. März. Am Dienstag nachmittag 4,15 Uhr ſtürzte

das für Leipzig beſtimmte Poſtflugzeug D. 26 der Deutſchen Luft
reederei Staaken kurz nach dem Aufſtieg aus 10 Meter Höhe mit drei
Perſonen ab. Einer der Paſſagiere trug eine Verletzung des Kopfes
davon, der Führer eine Verſtauchung des linken Oberſchenkels, die
beiden anderen Paſſagiere ſind unverletzt. Da das Flugzeug ſehr ſtark
beſchädigt iſt, mußte die Fahrt aufgegeben werden.

Lebendig im Dunghaufen begraben.
Landsberg a. W., 8. März. Der Beſitzer Werbelo wurde auf

ſeinem a h bei Falkenwalde, Kreis Königsberg in der Neu
mark, von zwei Einbrechern überfallen und getötet. Die Schweſter
Werbelos wurde ſchwer verletzt. Die Einbrecher begruben beide, auch
die noch lebende Schweſter, in einem Dunghaufen und raubten dann
ſämtliches Bargeld. Werbelos Schweſter konnte n ſpäter aus dem

Dunghaufen wieder heraus arbeiten und begab ſich kriechend aufrecht
gehen konnte ſie nicht mehr infolge ihrer ſchweren Verletzungen zum
Ortsvorſteher von Falkenwalde. Die Täter, ruſſiſch-polniſche
Schnitter, entkamen.

Exploſivn in einer engliſchen Kartuſchenfabrik.

London 8. März. Beim Entladen von Kartuſchen ereigneteſich in einer hleſigen Fabrik eine Exploſion, wobei 23 Frauen ſchwere
kandwunden erlitten. Eine Frau iſt geſtorben

Folgen einer Eisſprengung.
Liebau, 8. März. Ein ſurchtbares Handgrargtenunglück hatin der böhmiſchen Stadt Joſefſtadt ereignet.

i

5

Auf der Elbe hatte
an der Brücke eine Eisſtauung gebildet. Zur Beſeitigung der die

Brücke gefährdenden r wurde Militär beordert. Dieſes ver
ſuchte das Eis mit Handgrangakten zu ſprengen. Wie üblich, hatte ſich
eine große Zuſchauermenge eingefunden. Plötzli flog mit furchtbarer
Detonation ein Bündel Handgranaten in die Luft. Die Wirkung war
entſetzlich. Ein Student, zwei Arbeiter und ein Knabe wurden völlig
erriſſen und zwei weitere Perſonen ſehr ſchwer verwundet. Die Ure des Unglücks war noch nicht aufzuklären

Großfeuer in den Münchener Maffeiwerken
München 8. März. Vorgeſtern nachmittag brach in einen

Gebände der Lokomotivfabrik Maſſei Feuer aus, daß das ganze Ge
bäude und die geſamte Jnneneinrichtung, Maſchinen Transmiſſionen,
S uſw. vernichtete. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht
geklär

Ein Schiedsſpruch in der bayeriſchen Metallinduſtrie
e un t 7. März. Das von den Zweigſtellen Augsbur

Nürnberg und München einberufene Schiedsgericht in der bayeriſchen
Metallinduſtrie hat einen Schiedsſpruch gefällt, der die 8ſtündig
Arbeitswoche ausſpricht. (Die Arbeitgeber verlangten etliche Stunde
mehr), und in der Lohnfrage, nach dem Alter abgeſtuft eine Erhsh
zwiſchen 140 280 A für die Männer und 120- 2,10 für die

rauen. Die Stellungnahme zu dieſem Schiedsſpruch von ſeiten
rbeiterſchaft wird bis zum 11. März erfolgen müſſen.

Die wernenme Wer
gebraucht Gannol Haurwasger,

Druck und Verlag der Firma Th. Röhner in Merſehury

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Geheimer Sanitätsrat
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Berantwortung übernehmen, Wege unſeren herzlichſten Danka werden die Wünſche e V 3g i b thüe e Adolf Merz u. Frau zw. Unterſtellg. v. Möbel geh c e n Un Il ne
e Maria geb. Steiner. Ang. u 1404 a. d. Exn. d. Bl Fran Von Neues Schugenhans.

z Dir ilenberger.Ia. I b erlant Werſebneg, den Mars o rleme Täglich 8 Uhr das große8000 lark KHHärz- Programm.Le en e eO. Kießler, Ratskeller. S vo nnerstas 9 gaben s Uhr Piecen
Mödl.Monn- u Schlatmnm

mit 2 Betten u. Mittagstiſch
(für Beamte paſſend) ſofort
S vermieten. Zu erfragen
Obere Breite Str. 15, II.

Möhlörtes Diner

von Beamten geſucht. An
gebote an Fiſcherftr. 7.

Junger e w Neernöhl. Dimme— Pretsengake

u. Ang. unt. 1397 a d. Exp.
Mövl. Zimmer zum 1. 4

eventl. früher zu mieten ge
ſucht. Angebote unt. 1396
an die Exped. d. Bl. erb.

Zwei junge Herren ſuchen

ab 1. b
möbl. Zimmer.

und unerwartet nach
Krankenlager unſere

Tante und Richte

im 29. Lebensjahre.

Die Beerdigung

Am 7. März vormittags entſchlief ſanft

herzensgute Mutter, Schweſter, Schwägerin,

Emma Kämmer

Hito Kämmer und Frau
Anna geb. Fiedler

nebſt Kindern und Angehörigen.
Merſeburg, den 8. März 1922.

Lichterfelde bei Berlin ſtatt.

kurzem aber ſchweren

liebe Tochter, meine

findet Donnerstag in

Angeb. an Firma Rulffes.

Möbl. Zimmer
von jung. anſt. Dame mögl.
m. Jamilienanſchl. f. ſof. geſ.
Ang. u. 1398 an die Exp d. Bl.

Jung. Mann, Anf. 30er,
ſucht für ſofort ein
möbliertes Zimmer oder

Schlafſtelle
bei guter Bezahlung. Bett
wäſche kann evtl. geſtellt
werden. Ang. unt. 1406 an
die Exped. d. Bl.
Ehrl. ordtl. Handw
ſucht beſſere Schlafſtelle oder
einfach möbliertes Zimmer.
Zu erfr. in der Exp d. Bl

3 Scht ſuchen freundl.
Schlafſtelle

iu Merſeburg vder nähere
Umgeb. des LeungWerkes.
Ang. u. 1400 a. d. Exp. d. Bl.

Schlafſtelle
von jüngerem Herrn für ſof.
oder 15. März geſucht. Ang.

geliebten Tochter

auszuſprechen.

ſchöne Lied:

Male vernichtet ſieht,
mitfühlen.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner innig

Margarete
Kann ich es nicht unterlaſſen, allen denen, dieihren Sarg mit Kränzen ſchmückten und ſie zur
letzten Ruhe geleiteten, meinen innigſten Dank

Dank allen Schülern und Kon
firmanden für die geſtifteten Palmenzweige und

Kränze ſowie Herrn Paſtor Seiffge für die
troſtreichen Worte am Grabe.
Lehrer Klingler mit der Schuljugend für das

„Es iſt beſtimmt in Gottes Rat,
daß man vom liebſten, was man hat,

ſcheiden.“ Nur wer ſeine Hoffnung mit einem

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Wwe. Martha Weniger.

Knapendorf, den 6, März 1922.
Wenn Tränen könnten Wunder tun

Und Liebe Tote wecken,
So würde Dich geliebtes Kind
Nicht kühle Erde decken.

Dank Herrn

muß

kann meinen Schmerz

unt. 1392 an die Exp. d. Bl.

St., K. K., Korr.
elektr. Licht, in Halle geg.

Wohnung ſofort zu kaufenu tauſchen geſucht.K s ſache. Angebote anrey, Halle a. S.,
Unterberg 8, Zart.

ck
mit gehen 6 Garten und Toreinfahrt mit freiwerdender

Merſeburger Ein- und Verkaufszentrale.

geſucht. Anzahlung Neben

er. guter e
Zu kaufen geſucht.

groß. Küchenherd
zu verkaufen
e Clobikauer Str. 162,

verkaufen Cröllwitz Ne. 6.

Angeb.
unter 1408 a. d. Exp. d. Bl.

eI

Ausgekämmtes

Damen uar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kluge, Bahnhofstr. a.

an a h.n a e h a

brobe Vorstellung.

Alles Nähere ſpätere

e

Täglich abends 8 Uhr

Hochachtungsvoll
H. Schuimever, berctötttärer. S

FEGOGGSESGSGSGGSSS ohats-Fergammlung

Kiets neues Awninn
Annoncen und Zettel.

Zu verkaufen:
Cutaway Anzug, faſt neu

f. ar. ſchl Fig., Gaskocher
mit Bratofen, flache runde
Zinkbadewanne.
Weißenfelſer Str. 18, I

Gut erhaltener Sitz u
Liegewagen zu verkaufen

Lanchſtedter Str. 20.

Klappſportwagen
mit Ve deck zu verkaufen
Oelgruve 15. Hinterhaus.

Um vollzähliges Erſcheinen

ürwerhchatvhunn er Buer (0 I1)
(Ortsverband Merſeburg.)

Weltsprachen Vnterrichtskurse
engl., franz., ſpan.

Beginn des engl. Unterrichts am 16. März 1922.
Auch Nichtmitglieder können hieran teilnehmen

Anmeldungen beim 1. Vorſitzenden, Herrn Köpp,
Hälterſtrahe 32. Freitag, den 10. März 1822, abends
s Uhr in der „Goldenen Sonne

Monats Versammlung.
Hauptpunkt der Tagesordnung: Ortstarif,

bittet

1. Etage. Der e
Ein neues Fahre
zu verkaufen

Gotthardtſtr. 35, 2 Tr.
Beſichtigung von 6--7 Uhr.

Forterrier(ſehr Wachtamy villig zu tgltedskarten
S rkaufen Burgitr. 3, Hof. Statuten
Eine branne, oſtpreußiſcheStut kinladungenute(zuverläſſig und zugfeſt) zu rogrumme

b. Dürrenberg

Merelns-Druckgachen

Hefert preiswert

Buchäruchere Th. Rößner

Her grelſt.

d Eräplein zucht Stelung im

denVon S S b t a
m ich
Bolchshanrler

u Spuren
G Freitag, den 10. März 22,

5 e 8n hn Sonntag geſucht.

Zu melden

Rheingold.
Gärtnerlehrling
kann bei fr. Koſt u. Woh
nung die W erlernen.

Scheibel,Karte der Str. 45.

Sattlerlehrling
ſucht ſofort oder Oſtern
Alfred Garbe, Sattlermſtr.

S bei SCüm sſtellt ein a e Sarchardt,

Gotthardtſtr. 42, 1 Tr.

im Vereinshaus. Erſcheinen
ſämtl. Müglieder dringend

e Der Vorſtand
2

e
C. Demme, Naumb. Str. 33.

G.V. Einigkeit,
Merſeburg.

Donnerstag, den 9. März8 Uhr abds. im Preußiſchen n en
Adler Ders reren

Se fallen a leere
für Kontor jetzt oder Oſtern

Z geſucht Neumarktstor 3.
9 che Frau zum WäſcheIl Ausbeſſern
nach NeuRöſſen für 2 Tage
im Monat. Ang. m. Preis
unt. 1403 an die Exp. d. Bl.
Eine Heibige Päntran

kann ſich melden im
ſangein Herrn Städt. Krankenhanſe,

Seiden Abendſtund. Unterrich em Mandolinenſpiel? Ang. welches gut kocht, wird für
int. 1399 an die Exp. d. Bl. Damen per 1. t

n

Täglich erſtkl.

Mittagstiſch
im Abonnement 9,

und 12,50.

Wer beſſert echte Sieg
Herrengarderobe aus. Näheres Breite Str. 14. II.

Nach Halle geſucht
beſſeres Mädchen od. einf.
Stütze mit Kochkenntniſſen
f. Haushalt v. 8 Perſonen.

Ang. u. 1391 a. d. Exp. d. Bl.

Sunleree Konzert Zithern
Reparaturen aller Art,

zu verkaufen

Erſte Namen

Tel. 214.
Emailliexen u. Vernickeln.
Nieoh. Gartner, V.-Mienhurg Gr. Ritterſtr. 15, 1 Tr.

J. alt ſehr wachſamerHofhund
billig zu verkaufen

Knapendorf Nr. 21.
Pekanntmachung.

Jn der Ohme ſchen Gaſtwirtſchaft in Zöſchen wird
Honnerstag, den 9. März d. J.

vormittags von 9 bis nachmittags 2 Ahr
von Beamten des Finanzamis ein

Sprechtag in Steuerſachen
abgehalten werden.

Den Herren Gemeinde (Guts) Vorſtehern ſowie
den Steuerpflichtigen in Zöſchen und Umgegend
Gelegenheit geboten, ſich in Zweifelsfällen Auskunſt
über ihre Steuerangelegenheiten einzuholen.

Die Herren Gemeinde(Guts) Vorſteher von Zöſchen
und Umgegend werden erſucht, den Steuerpflichtigen
dieſe Bekanntmachung in ortsüblicher Weiſe zur
Kenntnis zu bringen.

Merſeburg, den 4. März 1922.
Finanzamt.

M
gleich welcher Art und Größe Jhre Leiden ſind, beſuchen
Sie meinen Bertreter, der Jhnen ohne jede Verpflichtung

mein, gleich einer ſchützenden Hand von unten nach
ben wirkendes, vom Reichspatentamt geſetzl.

e Aniverfal-Bruchhand
porzeigen und wenn -gewünſcht, Beſtellungen auf eſes

ſowohl als auf alle weiteren in dieſem Jnſerat nach
folgend aufgeführten Artikel entgegennemen wird am:Honnerstag, d. 9, Mürz, morgens v. 9-4 r

in Merſeburg, Hotel goldene Sonne.
Außerdem ſtehhen Muſter für Maß und Spezialarbeit

zur Verfügung inLelbb)nd, n. Wunſch j. Leid., Zusenhalt. u. Busenentwlehn.

Summiſeihbing. i. jed. Qual. n. Busen i. fleiſch Gummi
Muſtervorſalltingden Kramptager Strümpie
Ummidruchdöngder Agthalter für Darmoperierte
graushalter rinals f Bettn. Tag u NachtKorsstts n. W u. Wunſch ärensemenn. Maß liragb.

Uber ſämtliche Artikel derSan Chrurgie und üunnwarenhrenche

ebenſo überAue Sport- Iolette- und Frauenarte e
hebg Sie vor Einkauf Jhrer Bedürfniſſe unſere

reichhaltigen Kataloge koſtenlos und ohne jede Ver
bindtichkeit zu beziehen, vorausgeſetzt, daß Sie
Jhre Beſtellungen nicht bei unſerem Vertreter anf
geben wollen. Bei Angabe vt. ben ter
Artikel ſins wir auch gerne bereit und wenn nötig,
Sonderofferte zu machen. Sie werden ſich hierbe
überzeugen, daß wir bei beſter Qualitätsware weit

unter Tagespreis liefern.
Diskreter Verſand. Umtauſch, wenn unbenützt, geſtattet.

h. Keuer Sohn, Honrtanz (aden), Merrerergetrate 1517
Jelephon 515. sherlantadrit octhopäd. Artikel u. Bandag.

Erſtes und leiſtungsfähtgſtes Berſandhaus.

e

I

riſckef er. Die C FcuFilr e e u Se hGeuſer re r n lerArie Aer van Ieiudi r ten u S ern,Füeſe se le Araeh des

e e Geanſre
e

e

Bom 9. 3

Kühe
ſowie friſchmilchende Kühe

I prejgwett zum Verkauf

Albert Beper, m Sernr. Nr. 369

en. alten n n
H. F. Steinbach, Mühl
hauſen 178 Th.

kauft

Fr. Freyugang,

h e

jede Menge zum höchſten Tagespreis
gegen Kaſſe und Vorlegung der er

forderlichen Erlaubnisſcheine

Die Neueſte

Wehen ſfel 36uittertartoffelnFutterrüben Deutſche Model
Futtermöhren Frühzting u. Sommer

Jungmädchen-Moden,
FrühlingsKinderheft,

Handarbeitsalbum,
Kindermoden,

Wäſchealbum
eingetroffen bei

Speiſemöhren

a nen t
S

5 Geſchöfts

Hruchſachen

aller Art
liefert preiswert
Buchdrucherei

Rößner

h W e Fleiſchermeiſter.

Franz Hildebrandt

Futter munen
Kartoffeln

Autüngo MNchenFr. Freygang,

für MNete Anzen, Pacht
S Gr. Ritterſtr. 7.

hält vorrätig
Gerchättsrlelle es

Morgen friſche

Mauren

h Spezial Arzt Dr. med.

„erzeharger Korrespondent. l

e
können ohne Operation ge
teilt werden. Langj. erprobte
Methode. Sprechſtunden in
Halle, Hotel grüner Baum,
Frankeſtr. 14, Montag, den
13. März, von 9--1 Uhr.

Berlin b 35.

Zur Jeſſigen D

Beachtung
neunAlle Nee gen An

träge müſſen deutlich
geſchrieven ſein. Nach
einer Entſcheidung des
Reichsgerichts braucht
für Druckfehler in einer

infolge
unleſerlicher oder un
Anzeige, die

deutlicher Schrift e
ſtanden ſind, kein Erſatz

werden.geleiſtet zu
Für Jrrtümer in telephoniſch
aufgegebenen Anzeigen
jehnen wir jede Haftung ab.

V gunnemn
„Mergeharger Borrepondent

Anzeigen- Abteilung,

Friſenr Gehilfen

Eduard Witzel, hre

ſaenoe

e iümseriere! zureichen an Bankhaus
Friedrich Jhultze

daſelbſt noch befſſ.. kin
liebes, jung. Mädche
einfaches Kinderfräu ein
für 2 jährigen Jungen zum
15. März od. 1. April geſ.
Näh. Roßmarkt 13, 1. Et.
Sauberes, fleißiges, ehrliches
Dienſtmädchen

zwiſchen 17 u. 20 J. in
kinderl. gut bürgerl, Haush.
bei gut, Bezahlg. geſucht.
Angebote unter 1382 an die
Exped. d. Bl.

Dienſtmädchen
aufs Land für ſaubere Wirt
ſchaft ſofort geſucht. Ang. u.
1334 an die Exp. d. BI.

Dienſtmädchen
geſucht zum 15. März.

Frau Beil,NeuRöſſen, Pfalzſtraße 5.
Ein junges Mädchen wird
per ſofort oder ſpäter als

Auſwartung
bei guter Behandlung in
kinderloſen Haushalt geſucht

bei Frau Juchs,Halleſche Str. 42, 1 Tr.
a ufcogrfung gesurht

S Lauchſtedter Str. 15, vt.Wort n den
zum Wegegehen geſucht

jucht M. Benemann.

Maler-
u. Anſtreichergehilfen
nicht unter 25 Jahren, für dauernde Beſchäftigung geſucht

petet Hroß, LeungWerle,
üro

Gesch. od. onst. eschätft.

Ang. unt. 1390 d. Exp.
Solvente

Teilhaberin,
ſtill oder tätig, ſucht junger
Kaufmann für Geſchäfts
Erweiterung. Heirat ev. nicht
ausgeſchloſſen. Angeb. unter
1407 an die Exped. d. Bl

d. zurJunge Leute eſahr. e erh. vorh. Aufkl.

und Rat. Auskunfts! ham
hurg 36, Schl. 112. D. 267.

Tüchtnigen

ſtellt ſofort ein

ſtraße Nr. 3

ſofort geſucht.

Selbſtgeſchriebene Angebote
mit Gehaltsforderung ein

Größeres induſtrielles Unternehmen ſucht eine

junge Dame
für Statiſtik Dieſelbe muß gleichzeitig aber auch
in Maſchineſchreiben bewandert ſein.

Angebote mit Zeugnisabſchriften erbeten unter

1402 an die Ged d. Bl.

eitter eingeiltheten Feuere, Aufruhr u. Se eporl Veſſ

iſt neu zu beſetzen.
Geeignete fleißige Herren werden gebeten, Bewerbungen

unter Nr. 1401 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. einzureichen.
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S WegeDie Wohnungsnot.
Es gibt keine Stadt in Deutſchland, kaum eine Gemeinde, die nicht

unter der Wohnungsnot leidek. Die Wohnungsnot trat auch nach
dem Kriege 1870/71 ein, wurde aber damals raſch wieder behoben, denn
die Verhältniſſe lagen ganz anders wie heute. Jener Krieg brachte uns
fünf Milliarden, der Weltkrieg aber ſtürzte Deutſchland ins tiefſte Elend
Die Frage, vb nach dem Weltkrieg eine Wohnungsnot eintreten würde,
wurde während des Krieges eifrig debattiert; man war ſich durchaus
nicht einig darüber Die es beſtrikten, wieſen darauf hin, daß Deutſch
land einen ungeheuren Verluſt an Menſchen erlitten habe und daß da
durch die Zahl der Heiraten geringer werden müßte, daß alſo we niger
Haushaltungen gegründet würden und die Verhältniſſe noch Jahre hin
durch ſtabil bleiben önnten. Das war ein ſchwerer Jrrtum,
denn ungegachtet der Menſchenverluſte machte ſich die Wohnungsnot bald
bedenklich bemerkbar. Sie iſt immer größer geworden und droht beinahe
zu eilter Kataſtrophe zu werden. Das Reichsarbeitsminiſterium hat
eine Denlſchrift über Maßnahmen auf dem Gebiete des Wohnungs
und Siedlungsweſens ſeit 1916 herausgegeben. Es werden dort in
ausführlichen Skatiſtiken alle die Maßnahmen behandelt, die das Reich
zur Behebunmg der Wohnungsnot getroffen hat; ſie ſind ge
wiß nicht gering anzuſchlagen und haben bei der heutigen Geldent
wertung Milliardengusgaben zur Folge gehabt, aber ſie ſind doch nur ein
Dropfen auf einen heißen Skein geweſen. Das Intereſſanteſte an der
Denkſchrift iſt die Abhandlung über die rein ſachlichen Urſachen der
Wohnungsnot. Danach ſtehen nach der Volkszählung 1910 und 1919
11 Millionen Haushaltungen im Jahre 1910 12 Millionen im
Jahre 1919 gegenüber, alſo eine Million Haushaltungen mehr, trotz
dem der Krieg Uns den Verhuſt von nahezu zwei Millionen Menſchen
gebracht hat. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß inſolge der Kriegsverluſte
kaum eine Wohnung frei geworden iſt. Viele Familienväter ſind ge
fallen und viele heirgtsfähige Männer. Es ſind durch die Verluſte wohl
einzelne Zimmer freigeworden, aber nur in wenigen Fällen Wohnungen

In den Großſtädkten war jedes Jahr ausgiebig gebaut worden.
Dieſe Baukätigkeit iſt nun beinahe ſieben Jahre vollſtändig unterbrochen
worden. iſt alſo gar nicht zu verwundern, daß trotz der Menſchen
perluſte im Kriege eine kraſſe Wohnungsnot eingetreten iſt. Es haben
ſchon während des Krieges zahlreiche Kriegstrauungen ſtattgefunden.
Nach dem Kriege in den Jahren 1919 und 1920 machte ſich ein un
geahnter Andrang autf dem Standesamt bemerkbar Die Eheſchließungen
Dieſer Nach hre übertrafen bei weitem die der normalen Zeit,
trotz der W enverluſte durch Krieg und Gebietsgbtretungen. Jm
Jahre 191 3 wurden rund 512000 Ehen in Deutſchland geſchloſſen
Jm. Jahre 1919 aber rund 851000. Das iſt ein Ehe
ſchließungsrekord. Die Wohnungsnot wurde noch durch die
Rückwanderer und Flüchtlinge aus den abgetretenen Gebieten er
höht. Aus dem Elſaß wurden alle deutſchen Beamten ausgewieſen, ihnen
folgten noch mor ang nachher die Ausweiſungen mißliebiger Deut
ſcher. Heute haben die Ausweiſungen noch nicht aufgehört. Dann
kamen die Abkretungen an Polen, denen A uswanderungen auf
dem Fuße folgten. Man kann damit rechnen, daß die neue Gebiets
abtreküng an Polen neue Abwanderungen zur Folge haben wird

Jm beſetzten Gebiet iſt die Wohnungsnot durch die aus
ländiſchen Beſaßungen noch erheblich geſteigert worden. Es wurden
z. B. beanſprucht: in Aachen 1864 Wehnungen, in Bonn 1391, in
Koblenz 1647, in Hrefeld 2164, in Kaiſerslautern 496, in Köln 1474, in
Zandau 1351 in Mainz 1916, in Trier 965, in Wiesbaden 1281, in
Hreuznach 338. Das ſind nur die Anſprüche der Beſatzungen in
größeren Städten. es wurden aber in jeder Stadt Wohnungen ver

Wunſch war natürlich Befehl. Ein Wohnungsangebot iſt
vorhanden. Auf den ſtädtiſchen Wohnungsämtern drängen
nungſuchenden. Lute, die ſeit zwei Jahren in der Liſte

nicht berückſichtigt worden. Die Folgen dieſer Ver
ſich natürlich unlautere Elemente zunutze gemacht,

hiebungen, unreelle Wohnungsvermittlungen, befrügeriſche
ſrt ſind gang und gäbe geworden. In der Denkſchriſt
ben, daß durch die Entwicklung der Dinge die Ein

griffe der Behörden in den freien Wohnungsmarkt weit über das hin
ausgegangen ſind, was unker normalen Verhältniſſen zu erwarten ge
weſen wäre. Das Syſtem der freien Privatwirtſchaft ſei nahezu aus
geſchaltet worden. Es wird natürlich eine weitgehende Bautätigkeit
befürwortet, ſie iſt aber doch nur möglich durch Baukoſtenzuſchüſſe, denn

bie Bautätigkeit wird mehr denn fe erſchwert durch
e die Teuerung aller Materk allen eelbſtverſtändlich ſteigen infolge der Geldentwertung auch die Preiſe für

aumateriglien, abgeſehen davon, daß die Transportkoſten immer höher
geworden ſind, der Güterkarif hat jetzt wieder eine 20 prozeilige Er
e erfahren. Man wird abwarten müſſen, inwieweit das neue
Mietengeſetz geeignet iſt, für Bauzwecke Geld ſlüſſig zu machen Die

Vorſchläge leſen ſich auf dem Papier ſehr ſchön, man darf aber nicht ver
eſſen, daß zur A rung des neuen Miekgeſetzes wieder ein Heer von
eamten nötig iſt, daß die Unterhaltung dieſes Beamtenheeres wieder

Milltarden koſtet, und daß dadurch ein großer Teil, der ſür Bauzwecke
vorgeſehenen Einnahm ren geht. Mit allzu viel Hoffnungen darf
man nicht in die Zu ehen.
e e

M

ne

e

Trotz aller Schwierigkeiten aber dürfen

Das Wichtigſte vom TagAh Wilhtigne vom Age.
Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſteht die Ernennung

des Dr. Hermes zum Reichsfinanzminiſter, deſſen Geſchäfte er visher
nur proviſoriſch wahrnahm, unmittelbar bevor. Die Ernennung würde
ein Zeichen mehr dafür ſein, daß das Steuerkompromiß geſichert ſt

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun iſt in Begleikung der Mi
niſter Severing, v. Richter, Dr. Wendorf und dem Kommiſſar für die
en u Den Miniſter a. D. Südekum, in Hamburg einge
troffen. Da die Verhandlungen bisher einen mir Verlauf ge
nommen haben, iſt zu hoffen, daß die die betet gen Kreiſe ſtark er
regende Frage endlich zum Abſchluß gebracht wird. e

Der preußiſche Finanzminiſter hat die ſelbſtverſtändliche Anord
nung getroffen, daß
deren Hinterbliebene, falls ſie die Orden erwerben wollen, ſie nach dem
jeweiligen Preisſtande des Goldes und des Silbers zu bezahlen haben.
Zu dieſer nur im Intereſſe des Staates liegenden Maßregel macht die
„Deutſche Tageszeitung“ die indiſche Bemerkung: Der Staat profitiert
von den Verdienſten der Leute des alten Regimes non olet!

Der Reichspräſident Ebert, der Präſident des deutſchen Reichstages
Hoebe, die Reichsminiſter Bauer, Schmidt, Köſter, Groener, Radbruch
ind zum Beſuch der Meſſe nach e eehr e Andrang der Käufer, deren Anforderungen von den Aus
tellern nicht im vollen Maße entſprochen werden kann, da die meiſten
Fabriken noch auf Monate hinaus mit Aufträgen voll beſchäftigt ſind.

Die Franzoſen verlangen daß die von Rußland abgetrennten
Randſtaaten einen Teil der Schulden des zariſtiſchen Rußlands über
nehmen müſſen. Die Franzoſen, die von dem alten Rußland gen
16. Milliarden Goldfränken zu verlangen haben, ſuchen natürlich auf
alle Weiſe zu ihrem Gelde zu kommen, die Randſtſtaaten zeigen aber
wenig Neigung Verpflichtungen auf ſich zu nehmen, die ſie auch gar
nicht erfüllen können.

Der Aufruhr der Faſziſten in Jiume hat mit einem Siege der
Italiener geendet. Die jugoſlawiſche Regierung will ſich natürlich mit
der durch den Kberfall geſchaffenen Lage nicht abſinden, ſie hat gleich
lautende Proteſtnoten an die große und die kleine Entente gexichtet, in
denen eine endgültige Feſtlegung der Greugen verlangt wird.

Rumänien hat zwei Jahrgänge mobiliſtert Der Grund der Mo
biliſterung iſt in Unruhen in Beſſarabien zu ſuchen, deren Charakter
allerdings noch nicht bekannt geworden iſt

Juſſuf Kemal Bei iſt in Paris eingetroffen, um mit den Staats
männern Europas über Errichtung eines vollkoinmen unabhängigen
türkiſchen Staates innerhalb ſeiner nationalen Grengen zu verhandeln.
Da England die Folgen der Zerſchlagung der Türkei in den mohamme-
daniſchen Aufſtandsbewegung in Indien fühlbar am eigenen Leibe ſpurt,
e Kemal Bei wenigſtens in London Verſtändnis für ſeine Pläne
inden.

die Städte in dem Bauen von neuen Wohnungen nicht erlahmen und
das Reich muß entſprechende Zuſchüfſe geben, aber nicht nur zu Sied
lungsbauten für Beamte, ſondern guch für allgemeine Wohnzwecke. Kann
die Wohnungsnot guch nicht beſeitigt werden, ſo muß doch alles geſchehen,
um ſie zu mildern.

Die neue Verfaſſung der evangeliſchen Kirche

der Kirche, inſonderheit von den Altkirchlichen das apoſtoliſche
Glaubensbekennknis, von den Reformierten das Augsburgiſche Be
kenntnis, der kleine Katechismus Luthers und der Heldelberger Kate
chismus, bezeugen und bekennen. Dieſes Evangelium iſt die unan
taſtbare Grundlage für die Lehre, Arbeit und Gemeinſchaft der Kirche

Eine allgemeine Faſſung, die der Oberlirchenrat vorgeſchlagenhatte genügte, wie die Ve Ztg. berichtet, der Rechten namentlich

deshalb nicht, weil ſie in ihr keine genügend ſcharfe Abgrengung zwiſchen
e

T

ie Jnhaber von Ordens- und Ehrenzeichen und

Die Meſſe zeigt einen

als wirtſchaftliches Ziel

Rechtgläubigen und Ketzern ſah. Immerhin erhielt ein Antra der
Flügels zunächſt nur zeit Skiſnmen. Ein Antrag der Libera en, der
ich an den Entwurf des evangeliſchen Oberkirchenrates ankehnte, wurde
ſarauf mit 28 gegen 14 Stimmen verworfen Als Kompromißantrag

brachte der Führer der Mitte, Profeſſor Kahl, einen weiteren Antrag
ein, der um den Ppſtkiven entgegenzukommen, in den Entwurf des
evangeliſchen Oberkirchenrakes die Worke einſügt. Evangelium von
Jeſu Chriſto, ihrem Heiland und Herrn Auch dieſer Antrag ver
mochte nur 14 Stimmen auf ſich zu vereinigen. Abgelehnt wurde auch
ein von der Mitte unterſtüßter zweiter poſitiver Antrag, der nur von
dem „in den Bekenntniſſen der Reformation bezeugten Evangelium von
Jeſu r dem Gekreuzigken und Auferſtandenen, unſerem einigen
Mittler und Herrn ſprach. Schließlich wurde die oben zitierke Faſſung
angenommen.

Zu den Wahlen für die Synoden ſollen künftig die Gemeinde
körperſchaften, die von der ganzen Gemeinde gewählt werden, zuſtändig
ſein. Bedingung zum Wahlrecht in der Kirche wird „Treue zur Kirche
ſein zwar wird dazu auch die Konfirmatton verlangt, doch ſoll in be
onderen Fällen davon abgeſehen werden können. In den Kirchenver-

waltungen der Provinzen werden die Generalſuperintendenken die
Häupter der Verwaltung ſein. Jhnen zur Seite ſtehen Juriſten mit
dem Titel „weltliche Präſidenten An Stelle des evangeliſchen Ober
kirchenrats wird nach dem Entwurf künftig ein evangeliſches Ober
konſiſtvrium ſtehen, in dem der geiſtliche Praſtdent an der Spive ſteht.

Die ſüddeuſſthen Landwite

und die Bodenreform.
Jn Süddeutſchland haben ſich die Landwirte mit Recht ſchon längſt

einmal der Mühe unterzogen, efer in das Weſen der Bodenreſorm
einzudringen. Das Ergebnis iſt. Treue Anhängerſchaft.

Jn unſerer Gegend herrſcht leider noch vielfach Unklarheit auf
dieſem Gebiete. Der eine verſteht unter Bodenreſorm lediglich die
Errichtung eines Siedlungshauſes, der andere argwöhnt eine unter
Verwendung neuartiger Düngemittel vorzunehmende Bodenkultiv e
ung ein Dritter vermutet darunter ganz und gar ein fürchterliches
an ehe gefüllt mit kommuniſtiſchen Zielen ſtaatsgefährlichſter

atur.
Dieſe letzte Gruppe ſcharfſinniger Denker zerfällt allerdings in

zwei Anterabteilungen, nämlich in eine mit ſolchen Leuten, die be
wußt dieſe irreführende Deutung geſchäftig in wohlverſtandenemn
eigenen Jntereſſe verbreiten und ſolchen, die aus Bequemlichkeit zum
eigenſten Nachteil und zur heimlichen Freude jener gehankenlos
den Verführern folgen. Es muß betont werden, daß derartige Falle
tatſächlich heute noch vorliegen, ſo unglaublich es auch erſcheint.

Jm erfreulichen Gegenſaß dazu hat der „Bayeriſche Bauernbund“
eine ganz kurze überſichtliche Zuſammenſtellung mit beſtem Erfolg
unter ſeinen Landsleuten verbreitet: e

Die drei Grundrichtungen der Volkswirtſchaft
Mainmonismus Bodenreform Kommunismus

(Großkapitalismus, (Wirtſchaſtsordnung der (Gütergemeinſchaft)
Plutokratie, ſozialen Gerechtigkeit)

Geldmenſchentum)

behandelt

den Boden und ſeine
Schätze wie die Arbeits
produkte oder Waren

(Römiſches Recht)

behandelt
die Arbeitsprodukte oder
Waren wie den Boden

und ſeine Schätze,

behandelt
den Boden und ſeine
Schätze ganz anders wie
die Arbeitsprodukte oder

Waren
(Alt deutſches Recht),

iſt

wahrer Gerechligkeits
ſinn: allen ſoll gehören,
was kein Menſch ſchuf,
der Einzelne ſoll be
ſitzen, was ſeine Arbeit
erbringt (Grundgeſetz

menſchlicher Wittſchaft),
Daher Staatseigentum t

iſt
falſcher od. übertriebener
Sozialismus: allen ſoll
alles gehören, daher
nur Stagtseigentum,

iſt
xaubtierähnlicher Jndivi
duglismus: ſoweit mög
lich, einem alles, da
her nur Privateigentnm,

hat e J hat S eals wiriſchaftliches Ziel
die Schaffung eines
menſchen würdigen
Daſeins für jeden ehr
lichen Kopf und Hand

arbeiter
Mögen dieſe wenigen Hetlen, wie in Süddeutſchland ſo auch end

lich bei uns auf fruchtbaren Boden fallen zum Wohle des werktatigen,
ſchaffenden Volkes und zum Nachteille derer die troh eignem Nichtstun,

als wirtſchaftliches Ziel
die Organiſierung einer
großen Geſellſchaſts

maſchine

die Ausbeutung der
Naturſchätze wie der

Volksmaſſen.

alſo auf Koſten der ehrlichen Arbeit, ein üppiges Daſein führen. O.

H 65 s 7 SHaus Ritter und eine Frau.
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ahler.

wieſen hatte.
W hke ihr Forſt geſagt haben, daß ſie ſo namenlos erregt

Daß
geweſen war, hatte er ihm angeſehen

Fragen mochte er Fee nicht. Aber er nahm ſich vor, Forſt gelegent
lich noch energiſcher enkgegenzütreten und ihm ein für allemal unmöglich
zu machen, Fee noch weiter zu beunruhigen.

Er wollke ihr nun vor allen Dingen Zeit laſſen, n faſſen, deshalb
ſchützte er einen Geſchäftsgang vor und entfernte ſich ſchnell

Fee ſuchte ihr Zimmer. auf; hier fiel ſie kraftlos in einen Seſſel.
Ohne Hut und Ha ühe abzulegen, ſaß ſie eine ganze Weile ſo da.

„Er geht, um Sekundanten zu ſuchen“, dachte ſie erſchauernd in
namenloſer Angſt.

Dann ſprang ſie guf und lief unruhig hin und her.
„O mein Golt Fas Kann, das darf nicht ſein! Was habe ich ge

kan, daß du mich ſo hart ſtrafen willſt Ein Duell meinetwegen!
aufs Spiel ſetzen nach allem, was er ſchon an mir getan! Kannſt
du das wollen Vater im Himmel Was kue ich nur, um das Schreck
liche zu verhindern Hans! Hans! Du darſſt nicht ſterben du darfſt
nicht! Jch liebe dich, Hans ich liebe dich ich bete dich an du

du darfſt micht ſterben!“ eSie ſank vor dem Divan in die Hnie und warf ſich darüber hinweg,
in Angſt und Verzweiſlung vergehend.

Nach langer Zeit erhob ſie ſich und legte nun erſt Hut und Hand
ſchuhe ab. Jhr Blick ſchwelfte glanzlos in die Ferne

Was tue ich nur?“ dachte ſie wieder verzweifelt
Aber kein Ausweg fiel ihr ein. Sie dachte an ſeine Mukker an

Ellen und Schauer rannen durch ihren Körper Wenn ſie der Mutter
ihren Sohn nahm Oder Ellen den Gatten? Es würde Ellens ſicherer
Tod ſein bei ihrem jetzigen Zuſtand. Wie das Duell auch ablaufen

urde, es mußte ungbſehbares Elend im Gefolge haben
Und all das Leid dankte ſie Forſt! Sie haßte ihn dafür mußte
n haſſen. Alles Schlimme kam ihr von ihm

Wenn ſie Hans verlor ach, dann wollte ſte auch nicht mehr leben,
dann war ihr ganzes Daſein vernichtet. Sie liebte ihn unſagbar
Immer feſter und tiefer hatte ſich dieſe erſt ſo zaghaft erwachte Liebe
in ihr Herz gegraben. Seine Großmüut, ſein edles, mannhaftes Weſen,
ſeine be aller Schroffheit ſo zarte Geſinnung hatte ſie zuerſt zur Be
wunderung hingeriſſen und dann eine tiefe, ſtarke Liebe in ihr erweckt

Angſtlich hatte ſte dieſe Liebe vor ihm verſchloſſen. Sie war über
zeugt, daß le nicht liebke und wollte ihm mit ihrer Liebe nicht läſtig

illen. Sie glaubte, das kameradſchaſtliche Nebeneinander entſpräche
chen. Ach, ſie war ſchon längſt nicht mehr damit zufrieden

ſehnte ſich dangch, von ihm geliebt zu werden. ſie warb heimlich
um dieſe Lie
gegeben waren.

Wenn er ſie einmal mit einem kurzen, unbeherrſchten Blick an
geſehen hatte dann war eine ſcheue Hoſſnung in ihr erwacht, daß er
doch eines heißeren Geſühls fähig ſei. Und wenn ſie ſich dann ausmalte,
wie es ſein müſſe, von einem Manne wie er geliebt zu werden mit allen

Forſt ſelbſt in einer furchtbar leidenſchaftlichen Erregung

be mik all den kleinen Waffen, die dem Weibe von der Natur

ſeines Seins dann erſchauerte ſie wie vor der Ahnung unſagbarer
Bonnen. Etwas Wunderbares, Herrliches mußte es ſein, von dieſem

Manne geliebt zu werden.
Und nun ſollte er ihr vielleicht genommen werden, ehe ihre e

ſucht ſeine Liebe zu erringen, erſüllk wurde Ein neidiſches Geſchick
wollke all ihr Hoffen zertrümimern, wollte ſie elend machen ſo elend
wie ſie nie zuvor in ihrem Leben geweſen Was war das, was ſie be
Forſts Verluſt einpfunden hatte für ein ſchwaches Geſühl gegen die
Angſt, die jetzt ihre Seele zerwühlte?

Schluchzend warf ſie ſich auf den Divan und grübelte, was ſie tun
könne üm ſein Leben für ſich zu erhalten. Ob ſte zu ſeiner Mutter ging
und ihr die heiße Angſt ihrer Seele beichtete? Aber nein war ein
Duell im Gange, wie ſie fürchtete dann konnte die Mutter auch nichts
ändern. Oder ob ſie zu Elken ging und ihr offenbarte, was ihnen drohte
Nein, nein das half auch nicht und Ellen würde ſchon die Angſt
und Aufregung köten. Ach wenn ſich iht doch ein Weg zeigte, zur
Rektung ſür ihren Gatten

So lag ſie in heißen Schmerzen bis ſie draußen die Stimme ihres
Gatten hörte. Sie klang ruhig und klar.

Fee ſprang auf und lauſchte, die Hände auf die Bruſt gedrückt
Er iſt es ex iſt es! Ach, mein Gott laß ihn mir laß ihn

mir! Vielleicht quäle ich mich mit törichten unſeren Er t
ja ſo ruhig. Am Ende kommt es gar nicht zum Duell. Jm Grunde ift
ja nichts geſchehen Wenn Hans nicht gehört hat, was Forſt zu mir
geſprochen dann iſt es vielleicht nicht ſo ſchlimm, wie ich denke. Hans
iſt doch beſonnen und ruhig. Ach vielleicht quäke ich mich e Aber
nein was hatte er leiſe mit Forſt zu ſprechen Das konnte doch nur
eine Forderung ſein.“

Ach wenn ſie doch wenigſtens Gewißheit hatte.
Mit zitkernden Händen glättete ſie ihr Haar und ordnete haſtig ihren

Anzug Umzulleiden vermochte ſie ſich jetzt nicht. d
In leidlicher Faſſung, aber mit heißer Angſt im Herzen, trat ſie

dann ihrem Gatten im Speiſezimmer entgegen
Beſorgt betrachtkete er ihr Geſicht. Sie ſah ſo blaß und elend aus

und ihre Augen blickten wie erloſchen
Er überlegte, ob es nicht das beſte ſei, ihr jeden Verkehr mit Ellen

Forſt zu unterſagen. Irgend ein Vorwand mußte ſich dafür finden
laſſen. Er wollte ſich das einmal überlegen und in den nächſten Tagen,
wenn ſie wieder ruhig geworden war, mit ihr darüber ſprechen. Jeden-
falls ſollte es ſeine Sorge ſein, ſie in Zukunft wirkſamer vor einer Be
läſtigung durch Forſt zu ſchützen. Es war unerhört von ihm, ſich immer
wieder an ſie heranzudrängen. Halte er erſt, kalt berechnend, ſie auf
gegeben, ſo mochte er jetzt auch ſeine Gefühle beherrſchen. e

Daß Fee an ein bevorſtehendes Duell zwiſchen ihm und Forſt denken
könne und nur deshalb ſo elend und blaß ausſah, kam ihm gar ucht in
den Sinn, ſonſt hätte er ſie ſofort beruhigen können. Hans Rittker war
ein ſtrikter Gegner des Duells das er für eine läppiſche Farce hielt, bei
der ein blinder Zufall willkürlich über Recht und Unrecht entſchied Er
fand es unſinnig, wenn ein Mann im Bewußtſein ſeines guten Rechts
ſich auch noch zur Zielſcheihe ſeines Gegners machte Ohne der zwin
e Not wendigkeit hätte er ſich der Willkür eines Duells nicht unter
geordnet

Stiller als ſonſt nahmen ſie beide ihre Mahlzeit ein. Ritter bemerkte
nur zu gut, daß Fee ſich mühſam einige Biſſen hinunterzwang. Auch

ihm verging der Appetit. dGleich nach Tiſch zog er ſich in ſein Arbeitszimmer zurück, ohne,
wie ſonſt, ein Stündchen mit ſeiner Frau zu plaudern.

Fee ging ruhelos im Hauſe umher Jmmer wieder kam ſie an
ihres Gatten Arbeits immer vorüber Sie glaubte er habe ſich zur
gezogen, um ſeine letzkwilligen Verfügungen zu treffen für den Fall.
daß er im Duell fiel

heit in Verbindung und ſie verabredeten mit
nächſten Morgen eine Beſichtigung des Terrains.

früh um 8 Uhr dann würde er ſie verlaſ

Zuweilen war ihr, als könne ſie die Ungewißheit nicht mehr er
tragen. als müſſe ſie zu ihm gehen und ihre Angſte und Befürchtungen

v ihm tragen. Zufällig ließen ſich im Laufe des Nachmittags zwei
erren bei Ritter melden die geſchäftlich mit ihm zu verbandeln hatten.

Zee maß dieſem Beſuch natürlich eine beſondere Bedentung zun Jn
ihrer Angſt vermochte ſie es ſogar über ſich zu bringen, in ein Reben
Zimmer zu ſchleichen und an der Tür don ihres Gatten Arbeitszimmer
qu lauſchen. Sie wollte Gewißheit haben um jeden Preis

Es handelte ſich bei dieſer geſchäftlichen Beſprechung um den Ankauf eines Wieſenkerrains, das mit herrſchaftit en Villen bebagut und

u einer Villenkolonte umgewandelt werden ſollte. Dieſes Wieſen
errain lag vor der Stadt unmittelbar ain Walde und eignete ſich durch
eine Lage vorzüglich zu dieſen Zweck Hans Ritter ſollte eine Geſell
ſchaft ins Leben Dann die das Terrain in dieſer Weiſe ausnuhter Er
ſelbſt hatte den Plan angeregt und ein arößeres Kapital dafür ge
zeichnet. Da man wußte daß der Erfolg ſtets auf Ritters Seite zu
ſein pflegte fanden i ſchnell noch einige Geldlente bereit, ſich zu be
teiligen. Die beiden heutigen Beſucher ſanden mit dieſer Angelegen

Hans Ritter für den
Je konnte nur wenige Worte verſtehen. Sie hörte das Geräuſch

von Rede und Gegenrede im ernſten Tonfall Erſt als die Unter
haltung zu Ende ging vernahm ſie in der Nähe der Tür die klare,

ruhige Stimme ihres Mannes und verſtand ganz deutlich einige Worte
Alſo, meine Herren es bleibt dabei Morgen früh um 8 ühr

treffen wir am Waldrand auf den Wieſen zuſammen. Um ſtrengſte
Diskretion brauche ich Sie nicht erſt zu bitten. Die Bedingungen ſind
Jhnen ja nun klar.“

Alſo wahr wahr? Das Schreckliche geſchehen Morgen
en haben vielleicht für

immer
Sie taumelte in ein anderes Zimmer und ſank wie gebrochen in

einen Seſſel. Dann hörte ſie, wie ſich die Herren, von ihrem Mann
geleitet entfernken, und er in ſein Zimmer Zurückging.

Morgen früh um 8 Uhr morgen früh um s Uhr!“ So könntees iht in den Ohren. JSchreckliche Bilder ſah ſie vor ſich. Sie ſah Hans bleich und ſtarr
vor ſich liegen mit lebloſem Geſicht der herbe Zug um Mund
und Kinn ſchien wie in Stein gegraben ſo feſt und hart Und ſeine
Augen waren geſchloſſen dieſe klaren klugen, machtvollen Augen, in
denen ſie es zuweilen hatte aufleuchten ſehen wie eine elige Verheißung
Jhr war, als müſſe ihr Herz brechen in unſäglichem Leid

An Ellen Forſt vermochte ſie nicht mehr zu denken, an deren Leid
wenn ſtatt ihres Gatten Harry Forſt als Opfer dieſes Duells fiel
Jhre Angſt um Hans machte ſie égoiſiſch. Was galt ihr Ellen was
Forſt? Nur um Hans handelte es ſich für ſie nur um ihren Gatten

ſie liebte und den ſie nicht laſſen konnte, ohne ſelbſt zugrunde u

gehen. cWie ſie Forſt haßte, daß ihr dieſes neue Leid von ihm kam! Er
hatte er ſte kalt von ſich geſtoßen, dann ſie beläſtigt und beleidigt durch
ſein Benehmen und nun nun nahm er ihr wohl noch den Gaſten,
dem ſich ihr Herz in kiefer, heiliger Liebe zugewandt hatte

Ach, wie namenlos ſie lift in der Furcht, ihn zu verlieren
Wie lange ſie ſo geſeſſen hatte, wußte ſie nicht. Sie ſchrak auf, als

plötzlich die Tür geüffnet wurde und ihr Mann eintrat
Exſchrocken ſtieß ſie einen leiſen Schrei aus
„Was willſt du?“ rief ſie Kitternd, nicht imſtande, ihre Gedanken

zu ordnen. Er krat zu ihr heran und betrachtete ſie unruhig beſorg.
Du ſcheinſt dich heute vormittag furchtbar aufgeregt zu haben, Je

Hu viſt noch immer ganz verſtört. Das kut mir ſehr leid zumat
h dir nicht helfen kann. Aber ich verſpreche dir Leutnant Forſt ſoll
Jeinen Frieden nicht wieder ſtören“, ſagte er halblaut.

(Fortſetzung folgt.)
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Preußiſcher Landtag.
Berlin, 7. März.

Theater geſtern im Landtag. Das Geſetz über Bodenverbeſſernng.

Die gemeinſchaftliche Beratung zur Amneſtie und Auslieferungs
frage wird fortgeſetzt.

Abg Dr. Liebknecht ne begründet ſeinen Antrag, dex den
Berliner Polizeibeamten die Annahme der von Spanien ausgeſeßten
Belohnung für die Verhaftung der Mörder Datos verbieten will.

Es folgen Schlußworte der Abgg. Kilian (Komm.) und
Schulz (Komm.).

Abg. Schulz erwähnt dabei, daß Präſident Leinert die Abgeord
neten zu einem Bierabend geladen und um Antwort gebeten habe. Er
fährt fort. Die Antwort ſoll dem Präſidenten werden. Jch werfe
ihm die Einladung mit Verachtung ins Geſicht. Red
ner wirft dann tatſächlich dem Präſidenten Leinert die zerknitterte
Einladung zu. Dieſer Vorgang wird don der Mehrheit mit ſtürmiſchen
Entrüſtungskundgebungen und Rufen: Pfui! Flegel! begleitet.
Der Antrag auf Unterſtützung der Angehörigen politiſcher Ge
fangener mird den Rechtsausſchuß überwieſen. Die übrigen Anträge
werden unter Pfuirufen der Kommuniſten abgelehnt.

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzes zur Förderun m
der Bodenverbeſſerung. Nach dem Geſetz werden der Re
gierung 100
zur Verfügung geſtellt. Der Ausſchuß hat der Vorlage zuge timmt
Mit der Andernng, daß der Betrag auf 300 Millionen Mark erhöht
wird. Er verlangt in zwei Entſchließungen, daß die für außerordent
liche Bodenverbeſſerungen auſgewendeten Koſten vom ſtenerbaren in
kommen abzugsfähig ſein ſollen und die ordnungsmäßige Verwendung
der zur Bodenverbeſſerung gewährten Mittel durch eine Zweckent
ſprechende Organiſgtion gewährleiſtet werden ſoll.

In zweiter und dritter Beratung wird die Vorlage nach den Aus
ſchußbeſchlüſſen und mit den Entſchließungen angenommen.

Es folgt die dritte Bergtung des Geſetzentwurfes Kbver
zirksausſchüſſe in Breslkau und Liegnitz. T
meindeausſchuß empfiehlt die Annahme der urſprünglichen Regierungs
vorlage entgegen den Beſchlüſſen in der zweiten Beratung. Nach der
Vorlage ſollen bis zur Bildung eines beſonderen Provinzialausſchuſſes
für die Provinz Niederſchleſen an der Stelle des Provinz ialaus-
chuſſes die vom Provinziallandtag Niederſchleſien gewählten Mitglie
der des gemeinſchaftlichen Provinziolausſchuſſes der Provinzen Nieder
und Oberſchleſien treten.
Abg. DraRegenborn Du. wendet ſich gegen die Anträge des

Gemeindegusſchuſſes und empfiehlt die Annahme der Beſchlüſſe zweiter
Leſung. Jm anderen Halle wird ein Ausnahmegeſetz geſchaffen Ein
Regierungsvertreter tritt in Übereinſtimmung mit dein Gemeindeaus
ſchuß für die urſprüngliche Regierungsvorlage ein. Die Vorlage wird
gemäß dem Antrag des Gemeindeausſchuſſes in ihrer urſprünglichen
Faſſung gegen die Stimmen der Deutſchnationalen angenominen.

Der Geſetzentwurf zur An derung des Mittelſchul
lehrereDienſtein kommen Geſeßes wird dem Beamten-
gusſchuß zur Vorberatung überwieſen

Rächſte Sitzung Mittwoch (Kultusetat).

Volkswirtſchaftliches.

Notiernungen vom 7. März.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn: 7./3. 6./3. Jn:t Englandelgien AmerikaFrankreich
Schweig e e
Spanien 2.0Tſchechoſlowakei 20,0

e Der Berliner Deviſeumarkt Szeigte in Laufe des geſtrigen Vormittags ein weſentlich rithigeres Bild
als an den Vortagen. Die Mark war an der Neuyorker Bote heftigen
Schwankungen unterworfen und notierte ant Montag machbörskich mit
39 was einer Parität von 25034 für den Dollar ent pricht. Fmallgemeinen herrſchte Zurückhaltung bei unſicherer und ſchwankender
Tendenz Der Dollar notierte in den Morgenſtunden 253.-254 Hol
fand 9650 9700, Paris 2290- 2310, Bruſſfel 2165--2190, Londsn

1120, Schweis 4925- 4950, Prag 420-425. Späterhin konnte
ſich das Kuxsnivean eiwas erhöhen und der Dollar war bis zu 258 ge
fragt, um ſich dann wieder auf 254 abzuſchwächen. Gegen Mittag
machte ſich abermals ein leichtes Angiehen der Deviſenßreiſe hemerkbar,
jedoch konnte der Markt keine große Belebun a ver Vor
börſe gingen folgende Kurſe um: Holland 9 9850 Br. London
1187 G. 1144 Br. Dollar 258 G., 260 Br. Paris 2330 G. 2350 Br.,
Brüſſel 2210 G. 2230 Br., Schweig 5025 G., 5050 Br., Prag 419 G.,
324 Br. Jngoſtawien 80. G.

Eſſektenmarkt.

Berliner Börſe. anDie mehrfach in ihren Urſachen geſchilderle Geldknappheit verhindert ne noch eine Belebung des Geſchäftes. Die Banken ſcheinen

keilweiſe ihre ſchwachen Kunden zu Abgaben genstigt zu haben, ſo daß
auch geſtern das Angebot wieder e das allerdings im allge
meinen kein dringendes war. Bei dem kleinen Umfang der Umſätze
hatte es aber doch Rückgänge um 20-50 Prozent im Durchſchnitt zur
Folge. Die Spelutakion hat ſich anfangs weiter glattgeſtellt. Nach
Feſtſtellung der ſchwachen Erſtkurſe aber begann die Spekulation mitRoctaufen, die eine allgemeine Erholung zur Folge hatten. May ſieht

Norwegen

DänemarkSchweden
Jtalien

lehten Endes doch immer wieder auf die Haltung der Debifenkurſe und
der Geldtnappheit. Die Börſeerhofft eine allmähliche Beſeitigung

bei ſteigenden Kurfen ohne größereſchto ß

Verbrennnngs-Särge
ans Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und kieferner Pfoſten-Särge

Metall Särge
Sarg Magazin von O. Scholz Ww.

Inhaber Gebr. Scholz
Gotthardiſtraße 94. Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

Jtäfarmmerauigen
werden Sie ſicher los du

ACiifa mere SeberwofelHornhaut a. ſehr beſeitigt
Lebewohl Ballen Scheiben

Kein Verrutſchen, kein Jeſtkleben am
Strumpf. Jn Drogerien und e

Blechdoſe 4. und 6. Mk.
Herm. Emanuel, Goithardi-Drogerie; Drogerie Fritz

Leverl; Werner Mahlfeldt, RitterODrogerie

Kakao, Zuckerwaren,
kaufen Sie am vorteilhaſteſten bei

Bachran Co.
Schokoladengroßhandlung

Halle, Markt 6 Tel. 4786.2 Gegenüber der Börſe.
Tel. 4736.

e g

ſinden nachweisbar die beste
Verbreitung im „Merſe

Feine In2elgen
burger Korreſpondent“.

Millionen Mark zur Förderung der e e

die Be
Der Ge

Montanmarktes, an dem von Anfang an ſehr leb n Geſchäft zu beobachten war, und des Schiffahrtsmarktes, wo ſich im Verleu
deutliche Belebung durchſetzt.

Leipziger Börſe.
Die Börſe verkehrke weiterhin in matter Stimmung Das Fehlen

von Käuferſchichten ſcheint ſtärker auf den Markt zu drücken als die zur
Ausführung kommenden Kaufaufträge. Neue Momente für die ſchwacheHaltung ſten ſich kaum mehr anführen. Man führt nach wie vor als

Urſache die Geldknappheit an. Bei geringerem Geſchäft blieb die Ten
deng ſchwach, ſo daß das Kursnivean aitf der ganzen Linie mit we
nigen Ausnahmen um einige Pryzente abbröckelte.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

a. Bankver., alte 295, Eiſentserk Brünner 710 Gottfried Lindner
all. Pfännerſchaft 830, Halle Zimmerm., St. 630, Wegelin u. Hübner

Riebeck Montan 1739, Hall. Maſchiuenfabr. 2550, Zeitzer Maſchinen
Werſchen Weißenfels 2400, Glanziger Zucker 1520, Hehe wen Halle 1042,Ammendorfer Papier 1830, le n Halle Hettſtädt Lit. 230.
Aktienmalzf. Könnern 730, Körbisdorfer Zuder do. do. Lit. 65,
Eilenburger Kattun 2000, BruddorfeRietleben

2250,

2650.

Kyffhänſer Hütte 680
Warenmarkt.

Leipziger Produktenbörſe.
Weizen per 50 Kilo netto inländiſcher 655-675 bez. u. Br.

brauner 655——675 bez. u. B.; Roggen ver 50 Kilo netto hieſiger 510
bis 530 bez. u. B. Preußiſcher 510——530 bez. u. Br.; Gerſte per 50
Kilo netto Braugerſte hieſige 490-520 bez. u. Br. Saatgerſte 490 bis
520 bez. u. Br., Winkergerſte 460 490 bez. u. Br; Hafer per 50 Kilo
netto inkändiſcher 466 490 bez. u. Br.; Mais ver 50 Kilo netto amert
kaniſcher 460 480 bez. u. Br. runder 470 500 bez. u. Br. Raps per
50 Kilo netto 900- 950 bez. u. Br.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
er märkiſcher 665— 670, höher; Roggen, märkiſcher 510-512

pommerſcher 503-507, Yöher; Gerſte (Sommergerſte) 500-510, feſt;
e märkiſcher 470 475, pommerſcher 462 472, feſt; Mais, ohne
Provenjenzangabe, März April 434.-436 ab Hamburg, ruhig Weizen
mehl 1580 1700, feinſtes höher, feſt; Roggenmehl 1170--1270, et
Weizenklete 395, eſt; Roggentlete 400, feſt; Raps 970- 580, feſt
kortaerbſen 630 670, kleine Speifeerbſen 520 550, Fuktererbſen 460
bis 485, Wicken 670 720, blaue Lupinen 450 490, gelbe Lupinen
660 670; Servadella, neue 800 850, 1920 er 525— 625, Rapskuchen
435-447, alles ab Station; Kartoffeln, weiße und rote, 120 185 ab
märkiſche Station.

Stroh und Heupreiſe.
J nichtamtlichen Verkehr der Berliner Börſe. wurden folgende

Preiſe nottett: Weigen- und Roggenſtroh, drahtgepreßt 60-63, Hafer
o e Wieſenheun, gut, geſund, trocken 165— 180, geſund, trocken

Im Wandel der Deviſen.
Jm allgemeinen denkt man in Deutſchland wenn man von den

Deviſen ſpricht, immer nur an die Entwerkung unſeres Geldes gegen
über den fremden Währungen in ihrer Geſamthert. Der Dollar iſt
geradezu zu einem feſten Maßſtabe geworden, und man mißt deshalb
die deutſchen Valutaſchwankungen gemeinhin an Dollar. Nur der Bank
ſachmann achtet in beſonderen Maße auf die Verſchiebungen der aus
ländiſchen Währungen gegeneinander, und in der allgemeinen deutſchen
Offentlichkeit iſt dieſen wichtigen Fragen auch ſetzt noch kenm Beachtung

chenkt worden, obwohl ſich ſehr deutliche Veränderungen m Kurſe

e M

t
ſt

Umſätze, mit Ausnahme des

sind Glanzfeistungen küchenchemischer Er

rungenschaftenu. werden von erfahrenen Haus-
frauen als Perlen im Küchenschatz bezeichnet.

Dr. Oetker's Backpulver „Backin“
Dr. Oetker's Vanillin-Zucker
Dr. Oetker's Pudding- Pulver
Dr. Oetker's Gustin“
Dr. Ostker's Milcheiweiß-Pulver
Dr. Oetker s Rote Grütze
Dr. Ootker's Einmache- Hülfe

eine

weiter in ihrem

rückläufige Bildung, die ſchwächeren bis auf die vollkommen ver
ekendeten Staaten haben einen günſtigen Kurs begonnen. Die Ver
ſchiebungen ſind in die Augen fallend und Zeigen, ſo langſam auch die
Erſcheinung fortſchreiten mag, doch eine gewiſſe Neigung zum weltwirt
ſchaftlichen Ausgleich

Vermiſchte Vachrichten

Schwere Exploſion in Düſſeldorf.

Düſſelvorf, 7. März. B. Jm rheiniſch weſtfäliſchen
Elektrizitätswerk Reisholz e nachmittags 3 Uhr durch Kurzſchluß
eine Exploſton, durch die ein 300 Liter faſſender Hlbehälter in Brand
geriet. Die ſtarke Rauchentwicklung erſchwerte den heranrückenden
Wehren von Düſſeldorf und Reisholz die Bergungsarbeiten und die
Bekämpfung des Feuers. Durch die Exploſion iſt die Verſorgung der
umliegenden Ortſchaften mit Licht- und Kraftſtrom für kurze Zeit unter

brochen worden. eLeiſtung der drahtloſen Telegraphie.
Paris 7. März. Die Funkſtation in Buenos Aires hat mit

einer japaniſchen Station über eine Entfernung vom halben Erdumfang

direkte Verbindung gehabt eMord und Selbſtmorb
Eßlingen, 8. März. Vergangene Nacht ließ ſich der Kaufmann

Ernſt Weinlauf von einem Zuge überfahren. Als der Hausbeſitzer
der Ehefran Weinlauf von dem Vorfall Mitteilung machen wollte
fand er ſie mit ihrem Kinde ebenfalls tot in der Wohnung liegen.
Der Mann hat offenbar zuerſt ſeine Frau und ſein Kind erſtochen
und dann Selbſtmord begaugen.

Ein Kraftwagen von einem Zug zertrümmert.
Greis, 8. März. Das Automobil des Warenhauſes Heinerich

Tietz in Greiz, in dem ſich der Beſitzer Lippmann und ſein Sohn be
fanden, ſtieß an einem Bahnübergang bei Netzſchkau mit einem Leer-
zug zuſammen. Die Jnſaſſen des Kraftwagens konnten ſich durch
rechtzeitiges Abſpringen retten, während das völlig zertrümmerte
Autv noch etwa 50 Meter weit durch den Zug mitgeſchleift wurde.

Der Kampf des Ritkers vom Schielowſee
gegen die Preſſe

Der Rittergutsbeſitzer v. Kähne wird jetzt, ermutigt durch das Er
gebnis der bisherigen juriſtiſchen Ermittelungen, gegen die Blätter, die
entſtellende Nachrichten über die r in Pehow verbreitet haben.
kant „D. A. g. Straſantrag ſtellen, desgleichen gegen die Hauptredner
in der Glindower Proteſtverſammlung.

Hochwaſſerkataſtrophe in Polen.
Krakau, 8. März. Die Hochwaſſerkataſtrovphe in Polen nimmt

immer größeren Umfang an. Jm Krakauer Weichſelbezirk allein
men mehr als zwanzig Brücken zerſtört. Auch ſind Dammbrüche
gemeldet.

Ein deutſcher Urwald. Es dürfte nur wenig bekannt ſein, daß
ſich in unſerem Vaterlande ein richtiges Urwaldgebiet befindet, und

in der Nähe des braunſchweigiſchen Dorfes Hohegeiß. Zwiſchen
dieſein Orte und dem Wolfsbachtale pflegt, wie die „Braunſchweigiſche
Heimat“ mitteilt r einen Raturſchußpart, in dein
ſich die größten und älkeſten Fichten des Harzes vorfinden. Auf dem
etwa 15 Morgen großen Gebiete ſtehen 114 Baumrieſen, die einen Um
fang von mehreren Metern und einen Durchmeſſer von 110-1 45 Meter
haben; ihre Höhe beträgt etwa 50 Meter. Wie Zwerge erſcheinen die

jüngeren Fichten den älteren gegenüber, obwohl auch ſie ſchon einen
Durchmeſſer von mehr als 80 Zenkimeter haben. Die älteſten Bäume
werden auf 260 290 Jahre eingeſchätzt. Vermutlich ſtammen ſte alſo
aus der Zeit des Dreißigfährigen Krieges und ſahen damals die rau
benden und mordenden Heerſcharen dürch das Waldgebirge ziehen
Rieſigen Wächtern gleich erſcheinen die Baumgreiſe, und doch müſſen
auch ſie ſich vor den Naturgewalten beugen. Am Nordrande des Be
e v hat der Sturm vor einiger Zeit eine der Tannen kurz oberhalb
der Wurzeln abgebrochen und quer über den Weg geworfen

Die franzöſiſche Schuljugend ſpekuliert in „Mark“. Das Fieber
des Spekulierens in deutſchen Mark von dem das franzöſiſche Volk in

ich all ſeinen Ständen ergriffen iſt, hat ſich et auch auf die Schulfugenda e ehe Wie ein Pariſer Blatt vberichtet, erſchien kürzlich in

einen Fran in deutſches Geld umzuwechſeln Der Schalterbeamte
ſteckte den Kopf erſtaunt vor, um ſich den merkwürdigen Kunden genau
um zuſehen, der kaum bis an das Fenſter des Schalters heranreichte.
Der Junge aber ließ ſich nicht irre machen, ſondern ſagte Vielleicht
würden Sie mir mehr dazu raten, ungariſches Geld zu kaufen. Jch
las heute früh in der Zeitung, daß die Mark geſtiegen iſt, das ungariſche
Gels aber nicht. Ungarnn hat doch aber viel Getreide, und da muß
doch ſein Geld erſt recht ſteigen Der Schalterbeamte erklärte dem
Jungen, daß er einen Frank nicht einwechſeln könne und riet ihm ſich
keber dafür Bonbons zu kaufen Es ſoll aber eifrig in den Schulen
mit deutſcher Valuta ſpekuliert werden. S

Sieben Millionen für einen Kuſt. Die ſtartliche Sumtne von
35 000 Dollar, die bei dem jetzigen Valutaſtande faſt ſteben Millionen
Mark darſtellt, verkangt eine Krankenpflegerin aus Chicago, Mathilde
Benthardt, für einen „wilden“ Kuß, den ſie von Dr. Mitchell erhalten
haben will. Jhre Entſchädigungsforderung begründet die Dame vorden Gerichten damit, daß ſie von Dr. Muchen als ſie mit ihm allein

im Operattonszimmer war, geküßt worden fei. Er habe plötzlich ihr
Geſicht nach der Decke gedreht und ſie „wild“ geküßt. Es ſei dadurch
ein Skandal hervorgerufen worden, der es ihr unmöglich gemacht habe,

h Beruf zu bleiben und ihr Examing zu machen. Dr.
Mitchell erklärte vor Gericht, daß er ſich an dieſen Vorfall durchaus
nicht erinnern könne.

e

I Im Intereſſe der vielen Bruch und ſonſtigen Le denden, wie auch
im Intereſſe derer, die jedwelche Sport Sanitäts oder ſtammper
wandte Ärtitel benötigen insbeſondere Kaſſen, Wöchnerinnen üſth),
ſei an dieſer Stelle ganz befonders guf das Jnſerat der Jirma
Ph. Steuer Sohn in heutiger Nr. hingewieſen. Der gute und weit

verbreitete Ruf dieſer Jirma bürgt dafür, daß trotz billigſt berechneter
Preiſe jedermann beſtens bedient wird.
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Jahre alter Junge in einer der größeren Pariſer Banken und wünſchte
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